
t

2

J

—3

2

2

E—

J

4

C

7—
I

e

J

t.
J.

52—

 re
D

S

ga
T





2351





Des Errctters der Sache
Derc2.MonigineenSengarn,

in dem Krieg
der Franzoſen

der Jſmaeliten von Teutſchland
gegen die Allürten

der Fonigin
aufgeſchrieben

von J

Noa Samſon
dem Anſager der Schule zu Landau:

Non minus in armer conſpiena eſt Dueis fortiſſima

virtus, ſi prægaraverit per eladem victoriam
ſummam.

Lipfius in polit.

Gedrtuckt in Jaht 1746.

J

ò

—4



7

derkKen ginin
des Königs in Preuſſen, und Carls von
Lothringen, ſind die Juden machtig
Wworden in Ruhm wegen ihrer Schreib—
Art, und ſie ſchreiben beſſer, als die Chri
ſten Dann ſie vermeiden die Welt—
werißhbeit, und die qgroſſen Umſchweiffe,
und treten an den Tag mit ihren Gedan
cken, darum daß die Chriſten etleich furch
ten, es komme uber ſie ein boſer Engel,
der da zerreiſſe ihr Buch weil es nicht ge
ſchrieben iſt nach der Weiſe der Stum
men und der Fruchtſamen. Deſſelben
gleichen weiß ich auch, daß man ſchmua
het auf unſere Bucher, und ſaget? ſiehe
ſie verkehren die Schrifft oder das Buch
ſo mann Bibel nennet. SZort zu ihr. die
ihr ſchmahet. Warum ſagt inhr dieſes?
denn es iſt ein gewaltiger Unterſchied,
Himmel hoch von der Srden zu ſchrei
ben mit Worten, die da betreffen ein Ge
heimniß des Gorteedienſts, und zu ſchrei
ben mit Worten, die nur andeuten die
Geſchichte. Denn Lieber! wolleſt du
nicht glauben, daß die groſſen heiligen
Manner auch wurden geſchbrieben haben
eben ſo in der Weiſe, wie die Chriſten,
wenn zu ihren Zeiten es Mode geweſen
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ware zuſchteiben wie die Chriſten ſchrei
ben: und ſiehe, die Ebraiſobeſsprach,
und die Art des Morgenlander laſt nicht
anderſt ſchreiben, und wie es erlaubet
iſt unter den Chriſten, daß ſie ſchreiben
wie der Cicero, und andete, die doch
Hhevden ſind, ſo ſchreiben die Juden bloß
nach der Juden ihrer Vattet, und holen
es nicht von den cheyden, um von ihnen zu
lernen. Aber verflucht ſey, der da redet
mit denWorten der Bibel, damit zu be
weiſen eine irrige Lehre, oder boſen ſundli
chen Schertz zu treiben mit worten die
aus des etrni Mund gegangen ſtnd, daß
er ſie ſetzet an den Ort da ſie nicht hin ge
hoören. Aber meine Arbeit iſt eine nutz
liche Arbeit zund verdiener Lob, denn
dadurch kan entdecken ſine Gedancken
manch ehrlich Mann der nicht ſo hoch
ſtudiert hat, wie die Meiſiter der Kunſte
derer Chriſten.
Jch bin ein gebohrner Jud, aber es thut
mir wehe daß man mir rauben will was
zum Juden, gehort, und man ſagt; weil
die Lateiniſchen Verolein auf dem Tirtel
uehen ſo hat es ein Chriſt deſchrieben.
Aber ich gehe auch mit groſſen zerren
um die ſind Chriſten undwann ichſo was
fertig habe, ſo frage ich ſie, was dunckt
Jhi Gnaden: Und ſo ſagt darauf der ana
dige Zerr: Jud „alſo haben auch ſchon
gedacht vor dir, die Poereten die altence

ſchicht



ſchichtſchreiber; und ich ſpitze meine Gh
ren und ſchreibe nach das Lateinich und
funs Geld macht man mirs in Ordnung.
Unod ich wolte beſſer geſchrieben baben,
aber ich habe utezanckt mit meiner Jſcha
denn ſie fanrt hoch her gegen mich und
fpecht; Es ſind verboren worden die
ZBucher der Chronic, und wir wohnen

uinrer den Chriſten, und ſie haben unter
ihrenPrieſtern gefahrliche Leute und deñ
konre einer ſich auflehnen wieder dichb,
denn ſie haben Gewalt und man ehrer ſie
Da antwortere ich: Was geht es dich an,
ſo es doch nicht dein Werck, iſt geht hin
und frage die Ganße ob ſte auch ſchnat
rern dorffen wenn der Adler daher fleugt
Und ſie ſchwieg Jch habe aber das Buch
geſchickt zumceſchenck dem Joel Kem̃el

J

der da iſt der Vornehniſte in den Wohnun
cen der Schule, und heraus nimmt das
WGeſetz buch Und es tragt vor die Gemei

ne; und ſein Bruder hat meinen Sohn
Löwole beſchnitten der nun heran wachſt
wie ein Roſenſtrauch zund beſitzt den An.
fang zur Weisheit und ich lern ihm ſingen
und er zwizert wie eine Lerche und ſein
Schall iſt rein und er hat geſungen ein
BeldenLied zu Ehren der aroſen Konit.
eim Thereſia, daß Sie erhört hat das
Flehen der Juden in Bohmen und ich

will es auch zum Druck geben noch in
den Monath Camuüts.

Cap. lt
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ugugnngaDas 1. Capitel.

AAh dem Tod Carls, der der Sie“ende

J—
S

Siehe cCarl iſt geſtorden, und ſein Broder Konig
Ludwig ſn Franckreich gedencket nicht an den
Bund, den er gemacht dat mit unſern Vatern daß
er nicht krieaen wolle wieder unſere vrſtennrädte,
die die Grantzen verwahren, im Lan?e. Darum
wahlet euch ſtreitbare Manner, die das Hrer fuh
ren, und ihm thun, wie er uns gethan hat, und
redet mit den Boten der Konigin Thereſia, und
dem Boten des Konigs am Meer von Engelland,
und dem andern Boihen, die bev uns ſind,
und zu uns geſagt haben; Warum zaue
derſt du fuhreſt nicht Krieg, wie wir Krieg fube
ten wieder den Ludwia, det dir in dein Erde eine

gefallen, und deine Tochter, Menin und Jpern
geſchandet, und dich Fteindin nennet, da er doch
dein Feind iſt. Und ſie beſptachen ſith un
ter einander, daß ſie wegthun wollten, was
ſie hindert, und ſtreiten wollten mit der Konigin

Thereſia, und dem Konig von Engelland, wie
ſie ſtreiten wurden milt ibnen. Und ſie ſragten;

A Weer
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Wer ſoll den Krreg fuhren wie ner die Frantzolen?
Die Bothen ſprachen: Siede wic ſind alle gtruſtet
und dazu will oet Konig dir zoooo. geben, und die
Ronigin ioooo. Du aber ſollſt cooo. Manner
geden, und ſolſt 2oooo. gegen die Frantzoſen am
Mauyn ſenden, wo v runs auch gelagert haben.
Zetumh mi uns hinauf ins Loos, in das kand am

Rgein Und laß uns dorten ſtreiten, ſo wollen
wir mit or jiehen in deinem Loos. Alſo zogen
Die Holande mit ihnen na h dem Bund, den ſie
ſchon lang aemacht hatten. und der Feldhauptmanñ
Schmiſſert fuhrete das Volck zu den andern, die
ſich dafelhſt verſammlet hatten, und waren
der Manner in allen goooo dergleichen Thaten ſie
mit ihren Leuten in den Neederlanden, und ver
ſtatckten das Volck, und legten ſie in die Stadte
Die ſie verſehen hatten mit allen, was da erfor
dert wird im Kritg, zu ſchaden dem Feind, der ſich

auflehnet.
Aber zu der Zeit erregete ſich ein Zwleſpalt un

ter ihnen, welcher ſeyn ſolte der Feldhauptmann
der Holander, die in Flandern ſtehen ſolien, deü
es waren Freunde unter ihnen von dem Furſten
von Oranien, und wolien ihn zum Haupt ſeten.
Und es begab ſich, daß ſie erwahlet hatten den
Furllen Wuldeck, einen tapffern Mann, die
andern aber entbrannten und ſagten: Warum
nehmet ihr den Ftemden, da mir doch kennen den
Furſten von Ocaulen, wie er und ſeine Vater
gegen uns gewandelt haden. Sle beſtaitigten

aber



eas (3) goaber Waldeck zum Feiddauptmann. Diſſelben

gleichen fragten ſie ſich unteieinander: Wer ſoll
der odetſte Felohauptmannſeyn in Fiandern, der
die andern Herupt. eute, und unſere, und der an
dern KriegsLeute fuhren moöne, damit kein Zanck
unter ihnen en. ſtehe zur Zeit, wenn ſie das Heer
zum Streit fuhren, und alsdann im Hader die
Beute weglaſſen die ihnen der HErrn oie Han
de aeqgeben. Und ſie wurden ernig, zu ruffen den
Mann, der der Konigin in Ungarn lied iſt,den Graf
Konigseqg, und ſchrieben ihm. Komme und
ſtelle dich an die Spltze unſers Heers, und des
Heers unferer Bundsgenoſſen in Flandern. Was
du ju ihnen ſagen wirſt, ſollen ſie alle thun, und
du follt ſtreiten und handein, wie dirs duncket.

Da drach Konigsegg auf, und wurde Oberſter
Feldhauptmann, und der HErr batte in viel Ge
nade qegeben, dar er der Mann ſeyn konnte. Es
begab ſich aber, daß der Sohn des Konigs in en-
gelland auchkuſt hatte zu ſtreiten wieder den Felod
und die Engellnder fuhren wollte. Und er ſprach
zu ſeinen Vater: Hetrt Konig! Du weiſt, wie ich
dir geweſen din dey Dettingen, da wir den Sieg
erhalten haben. Und nun ſiehe, ich will hinge
ben nach Flandern, und wiln fur dich Ehre elnle
gen. Aber mache mich zumOberFeldhauptmanñ
daß ich Ehre habe, und nicht ſteben dorfe unter dem
Stab des Konigteaa. Denn ich bin ein Konigs
GSohndauu iſt das Volek, ſo du gefand haſt, nicht
don der Weiſe und dem Gottesdienſt wie die Oe

A2 ſtetrel



cos (a) soſterreicher das ſit ſtehen wollten unter ihm. Und

der König neig e ſein Haupt, und gefielen ihm die
Wor e ſeines Sohns. Digieng der Beſehlaus.
an Cheſterfielo den Bothen des Konigb in Haag
der im Anſehen ſtunb bey den Richtern und Aeltee
ſten zu ſehen, das er ſie bereorte, und v rſuchen
ſollie, wie er es machen mochte, daß Konlgsegg
nicht erzurnet werde. G.ee waren adper deſſen zu
frieden, und Konigsegg ſtellie ſich und ſagten
Warum ſolte ich das nicht thun, da ich des Ko
nigs Sohn liebe, und nun achte ich es füt eine Ch
re zu ſeyn, wo er iſt, und ihn anzuſehen, daß er der
Oberſte des Volcks iſt. Er tedete aber dieſes
weil er ein ſchlauer Mann war, der wohl muſte,
was er zuthun hatte fur Thereſia, ſeine Konigin
und achiete der Ehre nint, der Oderſte zu heiſſen,
um nicht zu verderben die Anſchlage der Bunds
Gonoſſen der Konigin, und Hader zu ſtifften, dah
dadurm gehendert wurde das Wirck ſo er gedach
te hinaus zu fuhren. Deſſelbengleichen that auch
der Konig in Engelland, und war wieder boflich,
und ubergav dem Konigsegg. die Gewalt, die
Rathſchlage zu faſſen, und dem Strelit anzuord
nen, und befahl ſeinem Sohn nichts zu thun, vdne

wo erum Rath gefragt hatte dem Konigsegg,
doch das er befehlen konne uber ihn und die andern
Da waren die Hollander froh, das es ſo eraan
gen ware und ſagten unter ſich in det Stllle!. Ded
Gohundes Konigs neunet ſich Oberſler Feld-
haupimaun, und ſiehe det Graf Konigstaag ver

richiet,
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richtet, was der Oberſte Felddauptmann thun
ſoll. Guck zu dem Gohu des Kouigs! Lung
lebe der Graff Konigsegg.

Das 2. Eapitel
ts as erhub ſih aber ein Streit unter den RichJ. wolten in ibren Nahmen, und ſich nur

tern und Ael.eſten daß Sie nicht Krieg

nennen wollten die Bunds Genoſſen der andern.
Und Lord Chieſterfield fahe daß kein Mutbh in
Jonen war und ſahe im Nahmen ſeines Herrnn
Z'ehet mit uns in den Sttet, und (precht zu
dem Konige Ludwig; Wuir haben an dir die
Sachte. Gie aber mwollten es nicht thun darum,
daß ſie furchten zu verlieren den Tatif und die
Sulberlinge der Franzoſtn, die da mit ihuen kauf
ten u. verkaufften. Deſſelbenqgie chen waren einige,
uber die der Geiſt der Zwieſpalt geruhet hatte,
und die Geld genomen hatten, ihren Brücern
taglich zuwleder ſprechen, und zu ſagen; Was
ſoll uns der Kriege da kudwig nech nicht geſagt
hat, es iſt Ktleg! Da ſtund auf der Mann
von frommen Herhen, mu Nahmen MHaren
tiner von den Aelteſten, der das Recht liebte—
und ſprach: JbrManner! lieben Bruderz habt ihr
nicht.ſelbſt geſehen, was in unſern Tagen ge
ſcheben iſt, daß unſere Schiffe nicht ſicher den
Weg llauffen, und die Kindet der Ftanjzoſen
uns dieſelbe wegnehmen, ſo wir doch Ftiede ha
den. Darum doffaet eure Augen, und kachet das

A Untecht,
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Unvecht, denn ſiehe, Ludwig zeucht daher, und
erobert eure Schiffe, als bie ſeinen Frinden hel
fen, nad erobert eure Stadte, und vermeinet
Recht zu haben an euch, als die es mit ſeinem
Feind hielten. Und nun ſehet, es erheten ſich
unter euch agefahrlche Rotten, und die Menge
unſrer Kaufleute ſtehet auf und kloget, daß ihr
dem Udel nicht recht ſchoffet ſo ſie erhlitten. Dar
um tuſtet euch, und gebt dem Frind nicht Ruum—
und ſprecht: hier ſind wir was haſt du wieder
uns; wir wollen mit dit ſtreiten, daß wir dich
zwingen abzuthun das Unrecht ſo du an uns gt
than haſt. Aber die andern waren hartnackigt,
und wolten nicht ſeyn, als die, fo die Trompt
te zum Krieg blaſſen, darum weil ſie wohl wuſten,
daß alsdenn der Furſt von Otanten Stadthalter
werden wurde, und die Stacthalterſchafft ihnen
ein Eckel iſt dis auf den heutigen Tag. Und ſag
ten: Siche es iſt kein Unterſchied zwiſchen unt
und denen, ſo den Krieg verkunden, ſintemalen
wir im Streit ſind und mit der Konigin gezogen
und unſere Schiffe in dem Meer eben das thun,
wasr die Engliſche gethan. Datum auf! und
laße uns mit unſern Bunds. Genoſſen ziehen.
JZhre Micht iſt unſere Macht, und ihre GStarcke
unſere Starcke. Der Feind wird inne werden
was er an uns gethan hat; aber ſeine Schaude
wird groß ſeyn, und ſeine Ungerechtigkeit ſoll
offenbahr werden, wann er uns den Ktieg verkun
digen wird. Da das horeten die andern, ging

to
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es ihnen durchs Hertz und ſagten: Wohlan?
laßt uns piehen mit unſern Freunden „ihr aber ge
dencket an den heutigen Tag, daß wir es geredet
haben, ibr werdet ſeufien, daß ihr geſchlaffen
habt, und nun mercket Ladwig dricht ein in unſere
Grantzen. Hiet iſt ein Lager, und welche Bar
riere wird ubrig bleiben,daß erſie nicht erhaſche
Da aieng der de la Ville,einLevit den rudwig
zum Kandſchaff:er in Haan, und zu ſeinen Bo
ten erwablet hatte, herum, und frolockete, daß er
ſo kluglich die Aelteſten verwirtet hatte und ſie ab
ſpenſtig gemacht, zu gehen die wege der andern.
Und er dedrohete, und gab guttie worte, wie er es
fur gut angeſeben. Aber der Herr hatte es denen
Aelſeſten ins Hertz gegeben;, daß ſit ſich zu ihren
Bunds- Genoſſen bielten, und nicht abwichen
von dem Bund, den ſie mit ihuen gemacht hatten.
Und ſie wogen Geld dar der Konigin in Ungarn,
wie ſie ihr verſprochen hatten „und machten ſich
fertig, ihr Heer in die Niederlande gehen zulaſſen.
Alſo zozen ihre KriegsLeute dahin, und ihtermwa
ren bey die 4000 Mann, odne was ſie in den ve
ſten Stadten hinterleget hatten, Und ſie gaben
idnen den Nahmen Allirten, und alle die mit
ihnen zogen, die Hannoveraner, Englander und
HOeſtereicher heiſſen auch ſo. Datum neüet man
dieſe die Alliirte Armee.

Und es begab ſich am 4. Tag des Monden
Jhar, daß der Sohn des Kdoiges in Engelland
aus ſejnes Vaters Hauſe, ging und zog durch

Holland



eas (i2) ſheHolland in die Niederlande. Der war ein jun
ger Hild, und ſein Angeſicht war liedlich, und
ſie freutten ſich, daß tr ein ſolich me  ch Hrrze
m taedrant. Er fukrte aber en N men Hertog
vonCumberland darum, daß er der wihte Sohn
ſeinez Vaitets iſt „und die andern FeloHaupt
Leute aruſſeten ihn, denn er war heldſeelig vnd
ſie ſchryen thm entgeaen; W.e wir Kontasegg
waren gehorſam aew ſen: ſo wollen wir dir auch
gehorſam ſeyn: allein, daß der Herr deinGott
nur mit dir ſev, wie er mit deinem Vater geweſen.
Da machte ſich der Hertzog von Cumberland auf
und zog binauf. aegen Ath urd lagerte ſich daſelbſt,
denn er wuſte, daß ihn der Herrſchon die Fauſte
der Kinder der Ftantzoſen hatte in die Hande gee

ben«

Das 3. Capitel.
Gdudwig aber, der Konig in Franckreich ach
eS ete es gewinn zu verderben oie Volcker, die
ihm zuwieder waren und zu fahren in die Saa
ten der Konlgin in Ungarun. Und er verſamme

tete ſein Heer, und gebot ſelnem Feld/ Hauptman
dem Graf von Sachſen, daß er verſammlen mogte

das Volck, und ihrer waren 12h000. Mann.
Und der König ordnete, daß man herbringen mog
te alle Geſchub gund die Bomben und daß Gera
the zum Verderben der Staote, und ſprach: Zie
be aus w eder dem Frind, und lagere dich beh Va
leuclennen, daß du belagerun kouneſt Dormck,

vnd



ehs (13) 86vnd laſſe es dem Feind nicht mercken, daß du die

ſes thun wolleſt auf daß er ſich andere in ſeinem
Vorhaben, und gedencken moge, wir kamen nach
Mons. Asder ſiehe auf, daß du wohl fahreſt, dei

ich der Konig will in den Streit ziehen, und mein
erſtgeborner Sohn ſoll mit mir ziehen. Und nun,
wenn wir Dornick haten, ſo wollen wir Namur
und Mons derennen, und damit feriigtwerden in
einen Monat und etwas druber. Denn mein
Herz brennet in meinem LeibeSchaden an,urich
ten, und zu zerſtoren die Barriere der Hohlnder,
und zu fallen in das Lind der Konigin in Ungarn.
Der Hert thuenmir diß und das  ich will meine
Femdin zuwWoden treiten und vertilgen dag
Haus Oeſterrerch. Denn es iſt ein Gterel vor
meinen Augen. Und ſiehe ich hace aufRyßel ein
Auge wie Polinae, der Cardinal zu mir gefaget
hat, und ich will das andert auch, an Dornick
daß ich ſehen moge, die Nie derlande an dem Fuß
meines Throns. Es war aber vorZelten Dornick
eine gewaltige Stadt, und hatte viel etlitten von
Ludwig dem 14. der ſie auch haben wotle, wie
geſchrieben ſtehet in den Buchern der Geſchicht
Gereiber, und ſch will es auch erzehlen auf die

Nachkommen, Und nun mercke Dornick iſt ein
Giant Ortin dem Walldoniſchen Flandern, an
der Schelde. Und der Konig in Franckrelch
Philip der Lange, hat es gewonnen im Jahr da
die Govm zehlen iz2o Konig Heinrich der aber
nus Engelland etobette ihn 15iz. und gab es

tgige
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1518. an Frantz, Konig vonFranckrelch wleder,
und Carl der gie nahm ihn auch wieder weg und
beſkateigte et der Cron Spanien.
ZurZeit aber des Aufruhrs, da ſich vonSpanien
trennten die ſiebeu Prodinzen, die mau Holland
nrñet waren die Einwohner zu Dorn.ck auch auf
rühriſch, and das Weid des Eſpinoh hatie ihre
Mauren veetheidiget, weil ihr Man nicht da war
wider den Herzog von Parma iſßi. Jm Jahr
1667. aber bemachtigte ſich Ludwig ber i4le.
deſſelben, und behielt ihn biß zu den Bund von
Aachen, und er beſſeite die Mauern, uno machte
ſie veſte durch die Hand, ſelnes Kriegz-Baumel
ſters Vaubon, und machte unter der Erden viel
Gewolbe, in denen die Leute verdeckt ſind zur Zeit
wenn man ſie belagert  Jn demKrieg abetr wegen
der Erbſchafft des Konigs in Spanien harten die
Allurten 1709. dieſen Oct erobert, und die Hol
lander ubergaben ihn an das Hauß Oiſterreich
und beſtatigien die Ubergabe durch denFrieden
von Baaden Und von dem Tag. iſt Dornick in
der Hand der Oeſterreicher geweſen,und die
Stadt iſt verſehen mit tapfern Leuten, und der
Oberſte darinnen war der Baron Doith, ein et
fahrner Mann wohl betagt, und haus4. Jabre
und er iſt tapfer, undhat ein Aug verlobren in dem

Kttieg „und der neben ihm iſt, und ſich Commen
dant nennet, helſſet Brackel, ein Hotander, Es
war aber ein groſſerẽBorrath in der Stadt von
Korn „und Fleiſch, und Wein, und 200 Cano

nen
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nen, und blele Voraths Haußer. Der Man
ner aber, die darin zur Beſahung liegen ſind
Looo Maunn eitel Hollander.

Und es begabſich daß die Kinder derFrantzoſen
herauf kamen von Maubeuge, Valenciennes
und ſich ſtellten, daß ſie Mons belagern wollten.
Und ſie wendeten ſich jahlinge, und glengen auf
Dornick, und berenneten die Stadt am ic. Tag
des Monden Jijar, auf der Seite, wo der
Wegiſt nach Oudenarde, und nahmen deſſelben
Taqs, ein das Fort von Antoine, ſom. Feld
Wegss lieget von dem Ott. Und dem Due de
Hatcourt ward es aufgetragen, zubekennen ſdie

Seadt. Daien dritten Tag aber darauf ihaten
dle Belagerien einen Ausfall, und fielen auf die
Feinde, und zerſtreueten derſelben eine groſſe
Menge und hieben 6oo. Mann tod und deren
die gefanaen wurden, waren 250. und die. Haupt
Roiten Normandie und Beaufremont, wurden
gantzlich aufgerieben. Die aber in der Stodt
waren ileleten auf den Feind mit ibren Geſchoß
und die Wolcken erſchallten von dem Gebrul der
Canonen. Und deſſelben glelchen thaten auch
die Franzofen ,und brachten berhey 2oe  Canonen

und Sturmleitern, und 75, Morſern und mach
ten eine Oeffnung in den Graben, und ſtunden
darinn, und derer die ale Tag arbeiten muſten
an dem aufgeworffenen Etdreich, waren 600o

ann.
Die Franjoſen aber hlellen es, wie ſie alle

niit



cos (16) tozeit zu thun pflgen, und angſtigten die Land
leute, und zwungen die Junwobner derſelbigen,
Gegend, daß ſie ihnen herbey fuhten muſten,
alles, was ſie nothig datten, und Grlo geben
muſten, und ſolches geſchahe in der Gegend Cor
tryck denen auferlagt wurde herzugeben 10og00.
Fachinen oodo Bund Heu, uud ſtellen mu

Jſten eine groſte Zahl Schant Giaber und Wa
gen, ohne daß ſie wuſten, wer ſie errttten wur
den vor dem Ungluck, und ſaaten bey ſich ſelbſt:
Wir ſind in die Hande der Rauber gefallen
und niemand kommt, der uns hulte. Die Fran—
zoſen aber lagerten zwiſchen Comine und War
neton noch einen Heuff n von iocoo. Mann
und einen andern bey Pont d' Eſpieres, wilche

beſtimmet waren zu ſtofſen an das Haupt Lager
wenn die Allilirten kommen ſolten, ſie anzu—
greiffen Undes war eingroſſes Schrecken un
ter den Bothen zu Bruſſel, die ſih daſilbſt ver
ſammlet hatten aus Flandern und Hennegau,
zud berathſchlagen, was ſie anfangen ſolten.
Denn der Feind drangete ſie  und forderte groſ
ſe Gaben, und der Graf von Etrees zwang ſie
zu thun nach ſeinen Willen. Und ſiebe, dih
Aulllirten hielten auch Rath mit ſich ſelbſten wie
die zerbrechen mochten die ſchadlichen Abſichten

des Feindes Und ein Theil riethe zubelagern zu
gleicher Zeit Maudeuge, und Auweſtes, das
der Feind verwirzet werde in ſeinen Vorhaben.
Ein Thell aber ſagte, daß man der Giaff von

Sach



cdoß. 67) so
Ehuchſen angrenffen ſolltr; n ſeinen Locheru,

Pie er gemacht haite vor Dornick; un. uo an
dere ſagten daß man auf den G.fude ſtreiten
ſoite wieder den Feind dffenilich.
Aliſo jog aduch das Orer der Allirten in die

Ebeut, und der lechte Flügel lagerte ſich zu Tu
viſe. wo der Cumberland ſeint Zelt auff lug und
er Linck-. u Hhelle, wo ber Furſt von Waldeck
ſPunde. Und hernach iogen ſir nach Soignes
is da ligt dres FrloWegs weie von Mone vnd
nunden daſelbſt und waren ervrimmet, und hup
aete por Freuden, und ſnng nnd ſplelete wie det
Vnnen thun, wenn ſie an den Reihen gehen.

Das 4. Capitel.

 Atchdltſen jögCumbetland mit feinemHrir
und.. Gigenb oer feſte etadt Ath, umndJJee Bruſſel auzulq

ren doß die. Wund Aerzte der Eugellunder und
Bonanet kommen jollteu, bie zurück zebltehen
waren datum. daäß ore Ahneten ſich vor ge
»ſtber dat, en; hen Feinð anzugteiffen und
au, Hibff züellen dett Belageltin zu Dinnck.
iko ertam enn Boie nach dem anoern; und lagte
Eughe ver Feiulo iſt in der Nahe un den Meutin
Un ruict, vod dergdlige Keiegte Manu Gou
»hundanl in die Trenchteh geaaugen um 20ſlen
in 2 ſthn tit Shefahr vorbandenEag anſet. Mhnaje uno ep nri i edat bulpuunien t. venn ſic idirfftn gli ende

Kudrln



Matquis von Tallerand, floz durch die Lufft
wil

cog (is) geKugeln in die Sivot, und in einer Stunde „ſind
a3zo Bomben hinnein gefallen. Und ſeit der
Mitiernacht Wache hat ſich das Feuer in der
Stadt ausgebreitet. Und Cumbertland ethub
ſich mit den andern Haupileuttn aus ſeinem La
ger, und zog vach Bruffoel, wo er gegenuber
ftunde, und das Heer der Franzoſen hinuber
ſchauete auf das Heer der Allürten. Und ſie
ſchlugen zu Cambron das Lagerauf. DerFeind
abert erſchrack, und ſuchte ihnen auszuweichen,

alſo das man noch das Teuer in den Oefen fan
de wo ſich die Franzoſen garſehet haiten ſich zu
watmen. Als nun der Motgen anbrach, ſo
zogen ſie wieder aus und ſtellten iht Volck in
Ordnung, und die Hollander wareu das vor—
dere Hiter, und die Hannoytraner das Mittle/

Ire, und die Engellander zogen in dem letzten
Mauffen nach. Die belagerten aber in Dor
nick frohlockten, urd ermunterten ſich und wa—

rengutes Muths, daß dieAllürten zu hulffe ka—
men, und hielten ſich männiglich, und raumten
die Schanz  Korbe der ranjoſen von ſich, .und
thaten abermabl einen Ausfall und erlegten ubet
200o. Mann, und ig. von denen die das Volcd

fuhrten, fielen durchs Schwerdt. Et wal
aher noch ein Ungluck, daßz. Fugaden, wie ſi
die Goijm nennten, zerſprungen, und dabey ge

todtet wurde die gange Compagnie Clari, unl
der Ober· Hauptmann des Regiments Norman
die, der zugleich das Gelchutz unter ſich hatte
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wie ein Vogel, det in die Obhe ſteiget, und fiel
in Stucken herunter, alſor daß man ſie ſamm
len muſte, hler ein Sruck, und doit ein Stuck,
unp kam immer zuſammen. Und der Flüchtlin-
ge waren auch vlele, die abgeſprungen und mei
nendig worden ſind, und ſind gelaufen, wie die
Windhunde, darum, daß ſie nicht ſtehen wollten

unter den Ftanzoſen, daß ſie weichen und den
Eyd vergeſſen, den ſie zu lhren Fahnen geſchwo
ten habem.n

Das 5. Capitel.
r

Pracht in den Strelt nach Flandern und ſie ſag
ten: Der Konig gehet hin fur die lange Welle
und hat nichts zu thun und will fechten, da er
doch kein Schwerd nimt: Das ſagten ſie aber
zum Spott: weil ſie wuſten, daß er nur gewohnt
war zureiſen um Prachts und der kuſt, und ſich
tineun Nahmen ju machen, daß da geweſen
ware. Und ſein erſter Sohn der Dauphin det
erſt zum Weit genoimen hatte des Konigs
don GSpannien Tochter, und ſie erkant haite,
daß ſie ſchwanger ward, zog auch mit und die
Kranjoſen ſchrven: Gluck zu dem Konig, Er wird
Ldhaten thun, daß eiſchrecken unſere Feinde. Er

uiß ader denen Boten der Khnige, die in Paris
waten, kund thun, duk Er din aqaſten dieſes

PD a ſgoneHeo—
J 1 J5J
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277 De.
eog iis) Sogonden ziehen wurde, und ſie ſollten ſik ver

ſammlen zu Campth, wo Er ſit wollte Woh
nung machen laſſen.Und din andtrri Tga fflien Er auf feinrn Wa
giricvnded D ophin init Joen, und neben Jh

nen der Puntz Carl, der ver Auffcher jſt uer
pte Stalle dre Kontat,und der lac d' Aveni
gu dem andern Wögenanet oh der Herton
von Rienelnen. der Marqu.s von Meuße, der
Levit, der in des Koönigs Hanſe duntt; und
Beicht Vaitet aenennet· wro, unid: der LeibArzt
und der Wund. Arzt. H nter ihnen aper zogen

binach Wagen mit: Beien, die da ſoliten ſu
Strilt dom Konige folgen fur die gtoſſen Haupl

leute,  dieverwundet wurden.Und der Konig und ſein Sodn trugen auf dem
Haupi· weiſſ. Coearden, und Dauphin ſegut
te ſein Weib aut. Thianen, weil es iht ſchwe

fiel, ihren Mann ziehan zu laſſen, beh dem ſi
.auvm ermartmet; und ſie dei ſprach ihn nachzujl
hen ins Lagere deij ſie anſchen mogte die Thu
tben, die ſuin Aim. Leerich  en konnte Da E
dashorete ermannutt kke ſich, und ſtieg auch ar
den Waaen. und zog. ſclnes Wegt fort. E

war adbet nebendent Ronin, eint Derne, ml
Mamen Pont Amwor, unt junge und ſchon
2 Maad, die der Konig geſeben batie arf den
ngteſſen Waſſ tu Paris. uvd ſein. Hertntzunde
te ſich aus Liebt, nient ſaale. au ihr ſoldflun
uner du diſt eint Michters Ton er (denn

Watter war einer der oberſten Zolner im Lande.
un



os (o) 80Und nun ſiehe, Rwil dich zut Fu:ſtin machen
utd du?fuliſt Matquiſin heiſſene unorich  will.
ouch beſuchen: und oir wohl ihun näch me ner:
Liebe. Und Pont. Amourr neigie ſich, ünd ward
erhaden an dit Stelle der Herzogin Chaitaurou
die auuch ein Kedbs. Weio geweſen iſt des Ko
nigs, und ſie. jog mit nach Frandern, und ge—
wann das Hettz des Konias. Denn ſie iſt ſchon,
uünd iht Mund glatt, und der Konig liedt die f
ſo beſchaffen ſind. Und der Konig kam deu
gten Taa, nachem er von Paris weaacogen
war, in dem. Laaer vgr Dornick an. Da war
ein Blalen der Poſaunen und ein Getummel
des Volcks, vnd manhotte ſiügen und pfeiffen,
und Frandaſen warffen die Hute in die Hode,
und riefen J, Lang labe der Konig! Das EGe
ſchütz aber, ſo ſie in Oem Läger haiten, erthhne
te auch, und ſie machtenn das Feuer ſlareker, als

es bißher geweſen iltn duf die Jnnwwohner ju
Mornick, und das Volc bekam einen Muth wit
eie Hand wercks wenn der Werckmit
ſter bey ihnen iſt, und freueten ſich, und weil ih
re Jeeude ſo ſtarck wucht, da ſie doch nich: zu
blel leben hatten, und ſie ſo tapfer wurden: ſo
derhleicht man .ſie mit dem Caſar. Dadhero il
it ein Sp:ichwort. worden, daß man ue uennet
Caſars a. Quatte  Soun odera. Kt.

mu.
Das 6G; Capitel.

IS Aunnten aber joaen indeſſen in s Hauf
Es tenj die odo. Morn auemachten, hach

O3 Mauvĩ
J
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Maubral, den Tag hernach, als Ludwig ange
iangt war. Da dieß merckte der Graf von
Sachfen, rlichtete er ſeine Wege ein, nach den
Wegen der Alllirten, und ſammlete ſeine gantze
Macht, und ſtellte ſie hinter einen Bach, der
nach Maubrai fuhret. und zwiſchen Dornick und
Conde mwitten in die Gchelde ſich ergieſſet. Denn
er wuſte alles was bey den Alliltien vorgieng;
denn er hielt viel auf die Kundſchaffter, die er
bezahlete, und hatte unter ſeinen Feinden viele,
die ſich durch die Frantoſiſchen GoldMunzen,
die man nennei Louis de Or. deren elne gilt
nach unſerer Zahl bey in. Silberlinge, verfuh
ren liefſen, zu verrathen die Jihrigen. Und am
Ende des Monden Jiar, gieng der Cumderland,
und der Graf Konigsegg aus, und eſahen die
Gegend und das Gefilde von Dornick. Und
ſie raſſeten einen Muth, und ſprachen unter fich
das Gefitde iſt nicht gut, und wird winig nuzen
zum ſchlagen, denn es iſt hockericht, und hat
viele Graben, und der Bache ſind auch vlel.
Alſo werden unfre Reuter kaum binnuber kom
men, und die Fußganger konnen nicht durch den
Bach gehen Abir ſiehe, die Zeit iſt vorhanden,
daß wir ſchlagen. Viellelcht mogte es uns gele
ten, daß wir Ebre einlegen, ju dem iſt es Noth/
daß wir die jzu Dornick retten, ehe ſie unterge
bin. Darum auf! morgen wollen wie uns ru
ſten, und der! OErr wird mit uns ſeyn. Und ſit
wutden eins. Der Herzoa pon Cumberlaud
abir ſchekte votaus den Feldhauptmann James

Camp
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Campbell, und gab unter ihn gooo. Mann, und
jab ihm zu die Haupileute Crafford Boetelger.
Ind da es anfieng zu tagen, erthoneten die Trom
neten, und blieſen zum Streit, und ein Kund
chaffter kam, und ſprach: Giche, ich will euch
den Weg fuhren, der bequem iſt, und ihr ſolt
)en Feind finden, wo er am ſchmachſten iſt,
enn ich babe erkennet das Lager, und ich bin
zetreu daß ich euch nicht wegfuhre. Es war aber
in Gehalck hinter ihm, und er meinte es boſe
nit den Auliirien, und gedachte, ihnen ubels zu
hun. Denn ſie kamen zu eitel Gruten, in die
ich die Frantzoſen verſtecket hatien, wie die
Naulwurfe in den Lochern der Ecden. Hier el
ne Erde, die ſie vor ſich gemacht hatten, und
die man Reitrenchements nennet, und dort ein
zohes Erdreich, worauf ſie die Giucke geflanztt
hatten, und man jehletz der Retrenchements drey,
und der Batterien eine groſſere Menge, und
iber dieß ſtunden oben in dem zieu Retrencke
ment zwey Batterlen, die der Feind verborgen
dielte. Und der Streit glienag an. Auwrh mir!
daß ich lhn beſchreiben ſol. Das war ein Streltj
Ein groſſer Strelt, wie geweſen iſt der Giteit
Joſua wieder die Amotiter. Aber er gelung ium
Ungluck. Und ich wollte gerne ſchweigen. Abet
es thut mir in der Sttle wih, dah ich ſehen ſoll,
wie die Frantoſen davon ſchteiden, und ihn
nicht andeuten, wie er geweſen iſt. Denn es
war eine biutige Schlacht, als nicht geweſen iſt
nnd es ſchmerjet mich, weil ich vetlohren dabe

Ba zaber



eos (az) ſtdabey zwiy Btrtete  die inſt ogeben hatet dif

Haup uhann der Hollqnder, dat ich ſoin Geitj
darvsn waäge. Und nun ilt er auch bagtabeziwit
die andern, und vie Briefe gilten nichis, und
mein Geld iſt auch in der Sculacht gebiſeben.
D ʒ ſey eine Eizebluing melnen Kindern, weinn
ſie nlen leſen, wie ich vetlohren hade wiedet det

Krandoſen.

Das?. Capitel.
J Sbeaab ſich demnoch den folaenden TagJ ffen hervor trat vor dem ganheu Heth
dernach raß der Furſt Wuldeck mii ſei

und ſich ſtellite an öte Geqind Fontönnh  imd
beſehtt ditſelbe, und ürzerſtig fie. Diee Franzo
ſen aber waren undewegllch, und wrhrten ſich
nichi, und der Oit kum in die Hande dir Allilr
ten, ohne daß ein Mann gedliebeh cwäre. Und
es araue e am Hirninel zur Zeit der Motgin
Wache/ uiehe, ſo! ſtünben ulle Maonkt gerürtet
in den Waffn. Hnddas Heer jog gegen dit
Or e Wi en und Fhntenoh in der Mit!en aj
ver lag An oine, ſo he hefeſtigtt halten mit Pau
liſad.n, das mantn ts faſt delaaern muſte. Der
Feind aäber ſtund aut einer Anbdhe und ein Nauj
ien vön hin ſo mann den teckten Flagel nrntlt

underſtreckte ſich bis Fonteköit leim linckel
Flugel giente an Unentand dae Mitlere: Heej
oder wie dit Flattjofcn ſagir Cotbeiten Boaia

lie



as 24) Sefiln aber nuund au Anihoint. Es geſchahe aber,
daß die Aunrt in, ſo i drey Hauff· n zur Gchlacht
heogen waren, und ſich urſeien in Qrönung;
wie ſichs ger unret, wtin maun gegen deirg ind
nithet: und ſi be, welzen Ungluck. De Fuß
hauger ſtundene ner Batitrit atgen urer, mel
ſhenetetzt war zwiſcren dem Wald von Bartt
und dem Filecken Antboine. Und es war noch
Une: ſolcht Bailere auraerich'et, aun den Hof
den die Chriſen Kirchhof' nennen, wohrn ſi zu
benrabenpfttälen ibrte Tod en. Aber von da
her. ſchoſſen ſje ſtarg und, gant araufarnlich.

um dieſeibei Zeit ſtellte ſich dle Reuteteny
der Alliittenin Ordnung, und dye Canonenlef—
len ſich von allen Seiten dot“ her ſie wa—
ten auf der. Anboht, uünd man muiſte witdet ſit
Bira ſchleſſen, welches dann ve fehlen uad
vergebl feyn muiſte. Es begqb ſich aber, doß
Furſt Wuldeck die Retrennchenents angeanffen
beite, und daß: Feuer fuhr aus auf allen Seiten/
o en und unten, ſo der Felnd aemacht, alto
deh icg hin und her flog wie die Schlangen—
vnd ol ich thar dem Feuer, ſo verſhlungen
vuntte, die Kinder Körab, Dathan und Jhitaim.

n

—TDv ſiehten wät ein Worgenrundj Alorcen un

wann euRind et begab ſich, das ſin die Franzoſen
dtfellethaiten, alt wollten ſie zutuck trettin vbn

Gtreu, und, auiwelchen; Als wenn ſie geſchla
ven waren:von den Alliſrten, aur daß ſie brin
ben möchten die Auultten auſ die Hodge. Und

5n S
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es gelung ihnen, und als ſie glaubten, daß ſie
nun naher waten. Au weh! da fuhren heraus
wie die Pfeuie des Boſewichts untee die Allir
ten aut den veroeckten Lochern 2o. Pfundige u.
5. Pfundige Kugeln in grauſamer Menge, und
Cartetſchen und KettenKugeln, und Stucke von
Gias, und groſſe Kndpffe von Zinn und Kupf
fer, und vergofftete Kugeln.

Aber der muthige Held, Cumberland war
gttroſt, und ſagte zu ſeinen Mannetn. Wolan
Bruder! Witr mollen die Hande nicht ſincken
laſſen, noch ſchandlich thun, folget mir. Und
ſie folgten ihm. Und er ſattte zum andernmahl
an, und es geſchahde diß auch zum drittenmahl.
Aber! da gieng noch ein ſtatckerer Rauch aus
den boölliſchen Batterlen, auf, wie der Rauch
der von Olen aufſteiget. Und die Feinde hat
ten in der Hand TeufelsNuſſe, das iſi wie ſit

genennet wieden, Granaten, die wurffen ſie
unter die Cagellander an die Fuße. Und ſie
konnten nioht ſtehen, weil ihre Fuſſe verletzet
wurden, und wichen zuruckk. Da hub Cum
berland abermahls ſeinen Siab auf, und ſprach

J ihnen einen Muth zu, denn die Zelt war da, zu
gewinnen dieſe Anhohe, und es war viel daran
gelegen, well die gantze Schlacht davon abhient

Dle Fußganger adtr kam ein Eckel an, und wa—
ren des Dinas inude, und ſahen ſauet. Und
er tief den Reutern; das ſie ſich in Orbnunt
ſtelen ſollten und die Holander, das ſie mll
hiem Fuß olck auch augrelffen ſollien. und

J
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die thaten der keines, denn es war ſie ſchonein
S grecken ankommen, und etliche Weichlinge
unter ihnen zogen aus wie die Haaſen, die autz
den Acker lauffen, wenn ſie der Jager verfolget
und die andern hielten auch nicht, ſondern wur
den zuruck getrieben zwepmahl und abermahl.

Da nun dieſes ſahe der Cumberland, er
grimmete Er im Gttith, und ſchlug an ſeinen
Pantzer, und rief; Jhr Hollander?! Warum
thut ihr ſo atges. Es waren aber nicht alle,
die ſo gethan hatten, ſondern nur eiliche Rezi
menter, die ihre Schande leiden muſten, wie
unten geſchriebeu ſtehtt.

Und ihr Ober-Feldhaupt-Hauptmann der
Furſt Waldeck, verſnchte ſie zuſamm zu bringen
und reckte ſeine Hand aus, und liebkoſete ſie
Aber das war grauſam! Gie verwirreten ſih.

Als nun dieſes geſchehen war; ſo wendere
Cumberland, und machte eine HauptSchlacht,
alſo, daß Er ſtelte ales ſein Fuß. Volck zuſam
men als in eine Schnur, ein Mann neben dem
andern, und ſie fiennen an, da die Sonne kurtze
Schatten machte, zu ſchieſſen aus lhren Mout
queten. Da fielen die Franzoſen wie die Mu
cken. Aber die Alliüirttn giengen welter fürbaß,
und ſiehe, da kamen ſie wiedet mitten zwiſchen
iwer Schantzen; und der gloſte Held hatte
müſſen furchtſam und hldde werden.

Aber ſie hlelten Stand, und ſeheueten kei
Veuer. Als die Ftanioſen dieſes ſahen., fpra
hen ſie: Glehe das ſind Lowen, die wieder

uns
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aas (2un ſgeung kampflen, wer whlll es dußbalten. Und
ihfe Reurter traten herver, und wolnlitvas beſie
inun, iber ſi: jeifielen ausemanher, und zet-
ſtreueten ſich wie die Spreu, die vom Wind zer
ſtteüet, wird, denn dee Reiter dis Reaniments
Sporcken und Camptun watffen ſit zu Boden.

Do faſſeie Cuitibetland tinen Muin, und
brachie wieher zuſaminen das Fuß-WVoick, und
führrt es aufs neut jum Treffech an!' Uno der
Felüd, htxieth in Fürchi, ünd ſein: Hertz wan
ckete, unjd es war umeine galbeStunde, und
jjni eſne hirtel Stur. de iu thun fo ware dee Sieqj
in derſ Hand qgeweſen. uthleer es hattemſich ver
ſchoſſen dle Cuonen det Aliiitten; und hatten
kein Pulvet, und Chinberlanð ließ bſaſſen die
Trommeten, häs man ſit abfuhren ſollte non det

OGeſilde.Da das horeten die andern, dachten fle
der Ovberſte Fild Hauptmann lleſſe zum Abzutz
blaſſen und kas Noih vbihanden wart, nnd
Troßei ben und Wagen Knechte inachten loß
die Plerdz an denen Wäauen, und ritien davon—
den folalen nach viele die kein Hertz hatten.
Die uandern aber ivurden blddt, unh entſiel, ſhe
nen det Müth, und ſtunden nicht mehr veſtt/
wie ſie batien ſtehen ſollen. Der livcke Ftu iel
der Alllir en aber ivich jurucke, ünd es war Norh
das man dencken multe, ſich weg zu begeben von
Sirele Die Reuter aber grlefen abermab ein

J Fina
duiit dluaril dien ßha nger der Fe nös, un

dieſt wichen juruck inid die Reſlet ſchlugen ibhrt

vi e hiutet
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binterſien. Aber ſie konnten ihnen nicht nachel

len; auf das ſie. nicet gettenner tourden von den
Hier det Jhrigen Unð die Realmen  er Wendj
uud das annobetiſche Leib· Regimenj waren
dleiletzten, die auf dem Schlacht Gefiloe blie
ben, und haien viele Ehre eingelegt, därum
daß ſie dmgebruugen woren bis an die Zelten des
Heinds. Alſo kuhrten ehie Alrten um änd zo
gen wieder gen Ath. Und es degah ſich, daß
dDie Ftanzoſen ihnen iucht, nacheileter, und ſich
icht getrautien aus ihren Lochern auspuiretten,
ineil ſie ſur vtfam waren, ung. lleber verſteckt bllt.
ben hintet ihren Gchanzen wie der Dachs, der
in dem Loth blelbet.

Das ð. Capitel.
de

e erald nun ſiehe wir die Franjoſen ſich geſtel
let hatten, bibet die Aunirten, vnd ivle ſich

genennet haden ihre Regimenter, und.wie ſie
eingetdeilet worden. GSie htiſſen aber alſo: Fuh.

—Doabis) zerenunent Peinon 4. la Murine i.
Normandie Geilon 3. Bwon 1. Auvirg

ne zedgyibernolsi! te Rohy Royal 3. Halnaut
r Doquphin 3 Bimiva:s i. Tourdin 3 la Fer.

rot, d. Eua, Angoulſis 1. Robal Colſe 1.
Vgobal' Vorſfennng.  Tratnell i. Orleans 2.
Cvötlres aia Craune s/ Woljnao.i. Au

däteiret i. Courten Schweln,er 3; Beliens 3. 4

Belient
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Beliens 3. Dilesbach 3. Wittmer 3. la: Cout
aux Chanttes g. Buckley Jtrlander i. Clate 1.
Rootqn. Bervvicken. Konigliche Schotten 1.
Lallie i. Graßin 2. Lowendahl 3. Wollonen 2.

Boufflers 2. Milij ts. Schleuderer der Teu
felsNuſſe (Grenadiers) 4. juſammen 109.
Bataillions.

Reuter: Das Konigliche Haus 13. Eſca
drons, Gendarmerie 8. Colonell General 4.
Brancas 40 Royal 4. Camille du Roh 9.
Clermont Tonngrre 4. Royal Etranger Cham
broon 4. geharniſchte Reuter (Cuirasſiers) 4.
Egmond 4. Gravates 4. Gt Jal 4 RoyalRoutſilon 4. Talleptand 2. Berrv 4. Orleans

4. Flz-Jomes 4. Penthievre 4. Noallles 4.
Pons 4. Brtenne 4. Fiennes 4. Carabiniers 10.
zuſam menirr. Eſcadrons.

Dragoner: Meſtre de Camp 5. Eſcadrons
Egmond 5. Royal 5. Beaufremont 5. Gram
mont 4. zuſammen 24. Eſcadrons.

Fluchtige Satans- Enaet: (Huſaten) Pu
dent, Beauſopte, Ulunen Comte de Saxe, ſind
3. Regimenter.

Diener des Donners: (Arttilleriiten) Riche
court a: Baallion, Fontenoin. Poubeck eine hal
be, zuſammentritthajb Batallions.

Aber GOites Wunder! wie grauſam ſind
doch dle Ftanzoſen in ihreu Erzehlungen, und,
wie treten ſie von der Wahrheit ſo ferne. Denn
ſie ſagen? Siebe wir baben jooo. geſchlagen
und jooo, ſind vewundet dund eooo ſind ge

fan
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fangen. Auch haben wir Beute gemacht an 25
Canonen und igo Proviant· Wagen, und haben
erhalten deſſelben gleſchen viele Fahnen und
Standarten. Und unſer Feldhauptmann Etre
ts ellte den hinterſten nach, und jagte ſie, daß
ſie fluchten muſten. die Hollander nach Mons
die Engellander, Hannoveraner und Oeſterrei
cher aber nach Aih. Und nun lang lebe der
Kunig! Denn detr Held unſtrer Lillen hat ſich
ſtandhaffi erwieſſen, und iſt umgtrltten im
Streit, und hat ſeiner nicht geſchonet, und iſt
mitten in der Schlacht geweſen, Uand ſeln
Sohn der Dauphin hat auch Ehre eingelegt;
denn er dath ſeinen Vater, daß er ihn ſtellen
mogte an die Spitze ſtines Koniglichen Hauſts,
Aber er iſt ein junges Blut, zari wie Wolle hnd
weiſe Wolle, darum hot Er ihn geſchonet. Und
der Sieg iſt in unſern Handen, denn derer, die
wir austrugen von dem Gefitde, ſind nur zooo
denn ſie haben gefochten jurden Nahmin des
Konigs. Und als die Schlacht vollendet war,
ſtund der Konig auf, und kuſſete den Groffvon
Sachſen, und danckte ihm, und allen den Haupt
leuten daß ſie ſo geſtritten hatten. Er ſettte ſich
aber, und ſchrieb flugs einen Brief an die Koni
gin, und gab ihn dem Boten. Und der Brief
lautet alſo: Auf dem Schlacht Ge filde ju Fon
lenoh in der 2. Stunde nach dem Mittag- Mabl.
Dir Feind hat mich dieſen Morgen angtariffen,
und ich habe ihn weageſchlagen, undich und mein

Gohn ſind wohl auf, aber ſiehe die Zelt iſt mir
zu



Q bd kurj, daß ich medr ſäte/ ſprecht zu V rfallled

Nae Paris; Freuet euch, unwartrmadi! freus
eituch. Jch will aoti mthr erjehlen, wann ich

Raum habtund det Sohn des Ronlasthät auch alſo

ünd ſaute ſich aum eintn  Kaſten, der mit Kalb
e la

uſchcieb an ſeine Mut er.Liede Mutter! Glüdk und Heni ſen bey di

Wer Konig dal das Felö ethaite n, und Er lebet
wyyhl upö ijt geſnüd, uind ich bin neben Jhm
kerum neritien, wie die Junglinge ihrem Vat

ih huot uu Hierntnge ieenet, den Aqgron Lowle, denbjfaac Jſcherle. den
Salonion Jackel unð den Moſes Oppenhe miet,
und den Raabi Bentabi, und din Huſchie vnd

 a cn, f.ber 2tubrr nis ier ννd und hat elnet geflaſterten Hof in ſeinemn Hauſf.
ünd brennet 8. kampen am Gadbath, und ſit

daben iir alle geſchrieben, darum will ich mel
ben, was mir kund aeihan iſt.

AxvqÊ;
Has d; Capitel.s dtſchahe abtr, vaß uber 456s. Fraujo

S ſen dahin geſlteti waten unf dat Swland
Jeid

T



chg (3)Feld und tod ae. keben wuen Und ſie waren
ſaon aul der Flucht, u d wannen en, Ricken
denn ver Graſvon Sorſſen hatie ben Befehl
gegeorn, var min bard a zrehen ſollit. Gie
geſtehen aber, dun ſie viel v lohren haben und
daß ſie bald ve lohrrn hä ten den Seq und die
Hup'leute waren detru,t und dien en denKopf
und we uten. Und derer die gebiſeben waren,
ſin? viele, un ſie begruben unter een Toden den
Oerzjog von Grammont, dem eine Rugel das
cDaupt weggenommen, und Brocaid, und
Durno und Suſſh. und viel Haup leute und
den Gannteteh und rultecur D ter aber ſo ver—
wundet waren, ſind ihre Nimen Apcher, Gout
GSecre, Graf von Aone, Refuqgl's, Langen 69
ran hre, Crenah und Aillp, Con, koclabnay
Gt. Savtur, Pulſegur und Mesſiere. Unh
das Konhlicht Haus verlohr uber ſoo. Mann)
und Clare und Decllon wurden gantzlich zuſchan-
den gerichtet. D ſſeiben gleichen waren ſie nicht
diejenigen, die din Slig erhalten haben, ſom
dern idre Canonen denn die Maulwuiff kon
üen nichts thun. Utcd ihter Canonen zeblte
mann 166. Aber die Enaeilan; er hatten ſie in
ihren 3. Rttrenchements ſcharf heimageſuchet, und

wurden den Triumps erhalten hoben, wenn
ülcht 2. Batterlen, jede zu zz. Canonen ae
kechpet, auf ſie geichoſſen hatten. Wo iſt denn

niud SGSat  dd  tetedranion 9— 9— iccner im Ttti,

C ült



cos (34) 80als die Heyden, und nicht wildet als die Beſtien
ouf dem Felde? Und was waren ihre Keiegsleute.
Mehrentheils Schißlinge, junge Leute, die nicht
werth ſind, daß ſie die Fauſt eines Mannes zu
Boden ſchlage. Und welch Gebrulle machten
ſie mit ihren Gerauſch und dem Donnern der
Canonen? Das ſey geſchrieben auf die Nach
kommen. Die Kinder der Franzoſen ſind arg,
in ihrem Geſchlecht, und darum, das ſie ſich
auf ibee Canonen allein verlaſſen, ſo ſoll man
ſie heiſſen Bneharaen, das iſt Donners Kinder.
Es war aber der Konig nicht einmahl uber den—
Fluß.Schelde gegangen, und hatte gar nicht
der Schlacht beygewohnet. Alſo iſt dieſes er
dichtet, und bleibt eine Unwahtheit bis auf den
letzten Taa der Wiit, Uud ſie haben mehr
Wolck aufgtopffert, und ſie gefuhret zurSchlacht
Banck, als a45oo, Mann ohne die Bleßlrten,
derer waren qooo. Mann ohne was geblieben
iſt vor Dornick, und ſind deter die zuſammen
verlohren giengen von 16. Tagen ber i90340.
Mann. Und ſiehe Ludwig ward ſtoltz and be
kam den Schwindel, und ward vol Hoffarth
und gab Gebor den Obrendblaſern und Schmeich

lern, die da zu ibm ſagten: Groß iſt der Ko
nig. Und es aeſchahe, das ihn ſeine Rathe
der Argenſon dahin brachten, das er ſein ver
gaß und trotig wurde, und errinnerten ihn, daß

ietzo Zelt hatte, zu vergelten, was ſeinem Bo
then wiederfahren war zu Elbingrode, deun Bel

le



ces (35) 8SoleJsle, das er gleiches mit gleichen veragelte.
Gie ſchickten anet in das Lager der Allitten,
und ſagten zu dem Hettzog von Cumberlano!

„Schicke Wagen und Arrtzte, daß ſie atrbolen
delne Verwundete, da ſchickte er hinuber Wa
gin und Aertzte, und die Franzoſen nahmen ſie

gefangen, und die Vecrwundeten auch mit, dis
daß BelleJsle wieder heraus gegeben wurde aus
der Gefangenſchaff. Alſo that man auch mit
allen andern, die dem Konig oon E gellund an
gehoret auch den Hanneveranern. Aber die Hol—
lander ließ man loß. Und dieß iſt widet das
Geſah aller Volcker und der Ordnung in Krlez,
und das iſt ein D.enckmahl, wie Franckreich
nicht den Bund halte, den et gemacht, und zu
Boden trete alle Ordnung. Es giengen aber
auch die Franzoſtn auf das Schlacht-Feld, u.

kereben Spolt mit den erſchlagenen Engellandern
und die nicht tod waren, ſchlugen ſie gar tod mit
ihren Btugeln mit denen ſie ſchteſſen, und ſchth
enn: Hund viſt du noch nichttod? Aber der Ko
nig fuhite das ihm ſein Herh ſagte! du biſt ſtoltz
Kehre um, und ſiehe das Blut der Erſchlagenen
ſo um Rache ſchrehet. Und er achtete es nicht
weil er ſtolz war.

Es begab ſich aber, das er ſpaziren gleng, u. ſein

Sobn mit' ihm, und ſahen das Feld, und die
Wagen, die da tort furten die Berwundeten,
in die Gipben, in die man veratub die Tode
ten. und der Kodnlg ſahe auf gen Himmiel ſeufzete

C a und



eds (36) ges
zete und ſprach: Fur wen und um was willen
iſt ſo viel Biut der Meuſchen veraoſſen worden
und ſeine Augen ſtunden voll Waſſers. Deſ—
ſelben gleichen erſa rack er ſehr, und verlodbr die

rothen Wangen, und watd bleiv in Augeſicht,
als er ſahe das Kaſtlein, ſo ihm geſchickihat der
Hettzog von Cumrerland, verſieg limit dem
Stegeln der OderFeld Haupt Lnte der Allur
ten, und da es offen war, ſfahe er darmnen
die Kugeln von Z nnund Kupffer, und vrraiff
tete Kugel, und Slucke Giuß und Kieſel-Stei
ne die geſchnitten worden waren aus den Wun
den der Verwundtet.en, und es lag ein Schreiben

Ddabeh, ob auch dergleichen thun wurden die
Heyden und die Kinder der Gotiloſen. Aber
einer ſeinir Rathe der dabey ſtunde, ſcheuette ſich

nicht, den Konig zu troſten und zu ſagen: Alſo
baben ſie et uns gemacht bey Deitingen. Deß
iſt aber ohnwahr und eine Luge bis an daß En
de der Tage.

Und der Konig änderte ſtin Hertz, und lleß
ſich verlelten, zu fabren hoch, und ſich zu ſchwin
gen in dten Gedancken des Ho vmuths, und
nicht mehr zu aedencken autes. Da gieng ein
Bothe aus nach dem andern, und ruhmie dit
Thaten, ond ener begab ſih zu den- nach
e und dieſer ſagie uin Herrn des Landes—
Du hbaſ Fttede aemacht mit demem Feind;
denn die Noth hat dich geiwunaen, und nun
ſiehe, du ſolit deinen Schwur drechen, und wie

det

J J
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eos (37) 8oder den Bund umſtoſſen, denn meln Hetr hat

gewonnen, und die Alliirten haben uber 4000
Mann verlohren, und er will dir dedſtehen, und
wieder rege machen den Krieg, den du gefuh
ret haſt, und halten was er verſprochen hat.
Und noch medr ſolche thaten, die geſchrtleben
ſind in dem Buch der Rache, und werden helm
geſuchet werden von den Gerechten, die ihte
Frepheit liebet, und von den Kindern der
Teuiſchen.

Das no—. Capitel.

drrmd um dieſelbe Zelt ſtarb Broallo, derg5
Straßburg der ſo viele Schande erlitten hatT Stadthalter des Konig uder Eiſaß und

in Bahern, und ein abgeſagter Feind war von
dem Geafftn von Gachſen, und ſeine Stelle
ward gegeben den Grafen von Sackſen; und
tragt wocoe. Sherhinge die jahtlich in ſeinen
Geckel fallen. Das that aber der Konig zur
Pergeltung der Treue, die er an ihn bewieſen
datte in der Schlacht, und raumte ihm nochmthr
ein. Da wurde dleſer Mann ſtoltz, und ſein
Wanſt, der von der Waſſerſucht zerderſten wol
de, blehete ſich auf von der Ehre  und er blehe
te ihn auf wie ein Elephant, der aus dem GSireit
ſiehet; denn er war des Konigs Litbling. Und
der Konig kußte ihm, und war dlind in der

kitbe und ſchrieb einen Brief an din Obetr—

C 3 Prler
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eds (38) ſ0Prieſter Teneim oder Calphas, wie er ſich nen
net der war dieſes Jndaus. Sicehe der Graf
von Sachſen verdienet meiner Gnade, denn
wir baben ihn zu daucken den Steg lediglich.
E hat uns Lehdren aegeden, gutte Lehren, die
uns nutzlich ſind. Aber ich babe Futcht, et wer
de uns deren nicht mehr geben konnen, wenn
ſein Corper nicht geſund wird. O was fur ein
Wertiult ware es fur uns wenn er ſterben ſolte,
und inh muſte meink Kleider zerreinen, weil ich
nicht funde, wie ich ihm vergelten könte das Du

tt ſo et uns gethan hat.
Und dir Koma ſchickte ein verſiegeltes Schrel

ben an den Oderpriſter der Haupt-Stadt Pa
ris, das er ſolte anſtellen Feſt. Tage, und vor
nebmlich ſeyen ſolte das Feſt des Neumonden,
zu dancken dem GOtt des Kriegs, daß det

GSieg erbalten woreen. Aber der Herr ſtehe
auf, und vergelte es dem Geheimſchreiber daß
tr ſo ein Otuchler geweſen unter dem Volck, und
ſich geſtellet halit, daß es der Ernſt ware, da
es doch nicht Ernſt iſt. Und ich ſchreibe dieſen
groſſen Brlef auf, auf das nicht vergeſſen werde
das Unrecht, ſo er geihan hat an der Redlich
keit der Fcrommen. Und der Brief war alſo
giſtellet.

Mejin Vetter!Das letztete Jahr war mitr glucklich, und
der Herr warmnir gnadig, daß er gekrdnet hat
meiue. Waffen mu Gieg und Ehren. deñoch ſehe

ich
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lch die Proben ſeiner Gute, die ob mlt waltet,
und ſein Arm ſtreckte mich wider meine Feinde,
die mir wollten zu machtig werden. Der Graf
von Sachſen hat geſtritten wiederum, er hat
die Pforten des Slegs eroffnet, und die Thore
der Eyhre aufgemacht, das mein Volck ſtehet von
den Thoten der Siabt Doinick, u,nd ſie ang
ſtiget, und ſie auch falen wird in meine Ha nde
meiner Feinde war ein groſſes Heer, und es hat
ſich verſammlet, und wollte den Ort befteyen.

Ulnd ſiehe ich war angelangt bey meinen Volck,
und ſtehe in meinem Lager, ſo iſt mir der Gieg
worden, der der Herrlichſte iſt unter meinen
Siegen.  Denn der Gobn des Konigs in En—
gelland, Hertzog von Cumberland ſtelle:e ſich
ans Haupt des Engellander, Hannoveraner und
Oeſterreicher und Hollander, ins Geſichte von
melnem Heer, und nachdem er ſelben Tag an
gewendet ſich zu ſtheen mit ſtinen Volck zwiſchen

den Fluß, Rumignies, und der OberSchelde
in Gchlacht Ordnung; ſo fing er an,  anzugreif
fen mein Heer. Und ſiehe, es war zwelffelhafüg

anzuſehen, auf welche Selte ſich der Sieg len-
cken mogte. Aber um Mlttag gewonnen wir
und meine Feinde ſind zerſtreuet, und zogen ſich
zuruck, und lieſſen aut Beute zg. Canonen, und
Looo. Mann Todte und verwundete auf dem
Gedlacht Grfilde. Und ich kan nicht genung
ruhmen, die Tapfferkeit mtiner Kriegs-Leutt.
Jdre Treue aber hat mir mein Herttz bewegt

und

J



ch (ao0) Sound ich dancte dem, der alle Dinge in feint
Hand hat, und ſorget vyr die Welt. Auſ duß
nun' gebracht weroen Danckopffer uno feil
Opffer dem GOit des Kriegs: ſo verſamm le
mein Volck in den Tempel zu Paris  und in
den andern heillgen Wrhnungen, wo du ju
gebiethen haſt, auf denn Tag und die Gtunde
als dir anzeigen wird mein Siltenmeiſttr, und
anſtlmme: eſu died den Herrn zu Ehten. Und
zs geſchade alfo wie der Konig geſagt ha.te, und
am z:en Tag deg Monden Jiran ſlmmten dit
Vurqger zu Paris den Lobgeſang an. Und es
geſchalen vorheet vielt Freudens Beztugüngen.
Detr Lobgeſang aber heiſſet in unſerer Sprachẽ

allo.

Das 11. Capitel.
—55 haben den HEern angeruffen durch

ü

Ba unſer Gentt. Wir haben geſchryen ju
dein HEeren dlf ntlich, daß er unterſturen mog

n
te uuſer Voihn en, daß er ſegnen mdgte dah
Anrck vſſerer Hande, und kronen mogte, wat
der Koatg deghn en hat. Und ſieht der GOttt
der da ertei, die auſ ihmtrauen; not uns ethd
tet, und dit uns vveſen vitie Wander, und
bad ung ueſch hget deirlich. Unſert Felnde wat
zen itoltz, und hrl ſte ſth auf ihren Arm, und
geda tin uns artzigr jta m.t Oenenn, rnd
uckreg ant une aun, als wenn fie ſchon hatten

den



cos (ar) goden Sieg in den Händen, und ſaaten bey ſich
wie Moſes geſungen hat: Wit wollen ſie etrei
chen, und ihren Raub unier uns theilen Aller
o! wie eitelnſt die Zuverſich der Meuſchen,und
wie verkehrt iſt die Furcht ihres Hochmuths:
denn ſie verlaſſen ſich auf ihren elaenen Arm;
und auf ihre Sarcke.Aber zerſteeuen ſie, und ü 490 in S

verderben, und ju Schanden werden laſſen, da
ne ernitdriaen wollten das Reich unſeter Valter.
Geloret ſey der Herr der Almachtige, denn iſt
der Anfang und Ende alles Glucks, Er erfreu
tt heute unſere Hertzen, Jhm ſty Preiß und
Ehre und Ruhm. Und der Konig dat den Sieg
der jweiffelhafft geweſtn iſt, gewonnen. Aber
tr ſchreibt es GOtt zu, und ſtint Worſorat iſt.
atoß. Und der Konig iſt uberzeiget, doß der
HErr ſein Heet geruſtet, daß er ihin Maht vnd
Muth gegeden, daß er unter ſeine Fuſſe gelegett
die ſich wieder ihn auf gelehnet, daß ſie fliehen
muſten vor ihm.

daſſet uns kehren zu dem Fuß der Altaärt, wir
wollen lobſingen, denn unſer Gebet hat ſich in
Dancken verkehret. Taut ndmahl und aber
lauſendmahl ſey gelobet die Haud des Herrn
denn ſie hat uns geholff n in dringender Noth
ſie dat uns derrlich gemacht in Streit. Daila
ffet dim HEtrin, denn er bat uns mehr geihan

Als der Sieg werth iſt. Er hat uns erdaltzn
Vaſern Kduig, da er ſtunde mitten in dem Strelt

und



cos (a40) ſ6und nicht ſeln Leben geſchonet hat, ſein koſtbares

Leben, das auch in der kielnſten Gefahr uns in
Furcht geſtthzeet. Ach!.das der HErr ſeiner thun
wolle wohl ſeinem Gelalbten, daß er lhn ſchu
ten moge, und ihn bewahre vor dem Ungluck
der HEer werffe ſeine Augen auf deſſen erſtqe
bohrnen Sohn, der gehrennet hat vor Beaier
te, zu gehen in den Stteit, der ſich zu Nuht
machen will die Lehreilg die ihm ſein Vatter

gegeben hat.

Das 12Capitel.

MoBer der Hirzog von Cumberland wat
Zeeben ſo machtig im Streit, als KonigV.
Ludewig von Franckreich. Denn ſiehe; Vetr
Donge ſind es, die verhindert hatten. den Sieg
daß er nicht gikommen iſt in die Hande der Aul—
irten-. Das eine iſt, daß ſie nicht qenuna Erd
reich fanden, und keine Reuterey Weg finden
konnte, anzugreiffen den Fejnd; und daß ande—
re iſt, daß gefehlet hatten die Kundſchaffitt
um Unterricht zu bringen, wo der Feind aun
ſtarckſten iſt, und das diltte iſt, daß gebliebtl
iſt James Campbell, ein Felbhauptmann un
ter den Engellandern, ein wackerer Mann, un
der Hertzog von Cumberland hatte ihn vertrau
et etwas, das er aus fubren ſolte. Und er tha

es ihm aangtz alleine. Und die andern Haupl
leute wuſten nicht, was da anpufangen wart

wi



eas (42) ſowell es ihnen der Campbell, mnicht geſaget
hatte, und was das argſte iſt, ſo war eln Eng
liſcher Feldbharptmann mit Nohmen Jnſoisby
weich und blode, und hatie kein Hertz, und

verrichte nicht was ihn befohlen war, und ver
ließ das Feld, kehrte um, und iſt aus den
Streit gezogen.

Und der Cumderland hielte ſich mannlich im
Sireit. Er hat mit eigener Hand etlichen der
Feinde den Degen durch den Wanſt geſtochen,
und ermahnete ſeine Leute zum Sſrejt und fuhr
te ſie an. Er verlohr aber 2. Roſſe unter ſeinem Leib,
die getodet worden durch die Kugeln. Was a
ber das wunderbahrſte iſt, ſo bekam Er kelne
Wunde, und war doch in der groſten Gefabr
in der Er hatte bleiben konnen, hundertmahl
Und Er ritte auf einem ſeiner Feldhaupileute
zu, der nicht thun wollte was ihm befohltnund
blode war, und ſich zagthafft er wieſen, und ſetz

¶J
le ihm das Piſtol an die Bruſt, und ſprach:

der
uſcht verlaſſen werdet. Die Engelander aber
ſtunden am harteſten im Streit und verlohren
diele Hauplleute dutch die Ketlen  Kugeln des

Felnds
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Felndes, ſchone Leute, und dem Hollander geſcha
he auch pieludels, ſie nahmen aber hald die Fluchl

und verleßen viele die Wahlſtatt. Deſſelben
gleichen war auch der Furſt Waldeck ein tapferet

NMann, der ſeines gleichen nicht vel hatte im
S teit. Erthatgroſt Dinge, und ordnete allet
an, ohne daß er etwas vergeſſen häätte. Et ha

vderdienet, daß man von ihm melhet, was er ge
than hat. Als eine Kugel ſein Pferd aerodet hal—
te, und eine andre Kugel uber den Hauffen ge—
worffen das Pferd ſtines Waffentragers odet
Adjutantenk: ſo fragte Er ihn: obd eriddt ware!
Und auf die Antwort: Ach bin nicht todt, ſties

Eecöwieder auf ein anders Roß, und gritf in ſein
Toback. Buchſe, ols wenn dleſes alles nickt!
ware, was geſchehen iſt, und die Kugeln fuhtel
bey Jhm voruber auf allen Gelten mut aroßtl
Gerauſch, und der Furſt ſagte voller Lacheh
beute iſt es ſehr warm J aber laßt uns ſehen, wad

geſchiehet in der andern Gegend. Und zu alt
cher Zeit gab Er dem Pferd die Eporen, und eilt
wieder dahin wo es noch gefabriicher war, un

ſtellie ſich an die Spizt ſeines Bolcks. Undt
ſiad noch mrhrere, die ihr Gedachtnis geſtifftt
baben auf die Nachkommen, und ſich erwieſen ha

ben als Helden, und redſich gefochten haben.Der Enaliſche Feld. Hauptmann Campbt
aber, ein Mann,'der viei Thaten gethan, unl
den der Herog von Cumderland ſehr lieb hatt
ward geiſchoſſen durch eine Ketten-Kugel, un



cos (a5)die Kugel nahm ſdm einen Fuß weg Und da
man ihn aufhub auf bein Wagen, ihn zu deinaen
aus dem GStreit. ſprach er zu denen, die fetn
Sorge truqen, mit Thtanrn: Oh wehe mir, daß
ich micht onſchauen kan die thlorie dieſes heutigen

Taget, denn melne Lan sleute halteu ſich redlich—

und nun ſehet, ich muß ſteiben. Und ei ſtarb
nachdem er acbethet hatte, zu dem SOit ſrinet
Va ter, haß er wohl thun moge dem Koalg und
ſeinem Vuterland und den Alllirein.

Und wer kun nach wurden autsſprechen, wie
heſtorbeniſt, auf dem Schlacht F.lod der Nuupt
mann Bottzelaer, unter den Hollandern Semes
gleichen werden nicht vlelfunden denn er hat ſelbſt

ubeiw.nden im Tod. Und ſein Nahme iſtherr
lich. Et gleng tapfer in den Starit, und folgte
überall ſeinem Ooer Feldbauptmann. Er hat
heſtr tien wie ein Low, und iſt verwundet worden,
und hat offen gelaſſen ſeine Wunden und ſie nicht
verbinden laſſen, od er ſchon zwiymal verwundet
worden' Und zulejt' flog eine Ketten Kugel an
ſeinen Arm, und nahm ſon weqe und darzu die
Hilffie nes Lelos. Und in dem Er firt, ſprach
ke noch mit lauter Stimme zu ſrinem Leuten:
keden Kinder! Laſſet den Moth nicht ſincken,
ſtreliet, biß der Sieg in eurer Fayn iſt, oder biß
lbt tont hinfallet um mich herum, und mir zur
kote dienet,

Und es waren vlel andere Todte und Berwun
dete, die nicht gefollen ſind durch das Schwerdt,

ſon
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ſondern hingeworffen worden ſind durch die Ku

geln. Das Regiment der Berg. Schoiten iſt zu
ſchanden gerichtet, und das Regiment Duroul
hat auch viel geliiten, und zumahl die Hannovt
raner huaden auch viel gelitten. Die Garde zu
Pferd, desgleichen die olaue Garde haden Ehrt
emgelegt. Und ſiehe es ſind geſtorben an ihren
Waunden auſſer dem Camoel und Boejelat—
die groſen beute, Ponſodey, Waldr ck, Beroev
GSalis, Effkern, ſieben Oderſten, zweh Majots
und viele Hauptleute, und der Feldhauptmann
Crouſttan. Und verwundet ſind oer Abemarle—
Priersbam, Hav, Sackwolle, Leewe und Ger
ſemo. Graf von der Lppe Schaumuurg. Saou
phan, und der Sohn des Furſten von Honburg—
Und man hat aufgeſarieben, die Zahl der Ver
wundeten, und der Todten, und derer die man
nicht weiß, und hier habe ich ſie auch aufgeſezet

und ſie iſt dieſe.
Fuß. Volck. Todte, Verwundete, Verlohtni

Engelander 1237 19668 a4417
Hannoveraner 432 920 goq
Hollandtt gez 703 205

Reuthereh.Engellndet 90 232 16
Hannoverant 78 230 3

Hollander co sß rsAutillerle.
Engellander a 23 6 Han
1
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Holander ſind nicht bekandi worden.

Dodte 2114Verwundete aigj.
Vermißie 756. Mann.Und der Oeſterrricher, die nur ein kleiner Hauf

fen warin, daben verlobten 700. Mann. Die
Hollandiſche Schweiter vom Regiment Sturler
ſind hart geweſen im Verluſt, unb zoo die Beine
duich Ketten Kugeln weggenommen worden.

Das 9. Capitel.
VJehe, dies heiſt aufrichtig gerechnet, und

J Franzoſen begraben
„deiſt nicht weniger angegeben, als es iſt,

beng biß yoo0. Mann. Undees ware der Sleg
auf der Auirten Geite geweſen, wenn ſie ge
babt hatten Huſaren Croaten, Tallpatſen,
Danacken, Tdeiſſer und Warasdiener, die
Leſchickt ſind anzupacken den Feind, und auf
hn ju kehren, und wieder anzukommen gegen
ihn. und die Allrte Armee, die ſich zuruck
Ltzogen hatte nach Ath, zoq wieder in ein neues
kager beh beſines zwiſchen Ath und Grammont
um deſto naber zu ſeyn, ihre Verſtarkungen zu
empfaben. Und es kamen den andern Taa vier
und ſechzig von denen, welche die Artillerle an
fanglich bey dem erſten Angtiff zu Fontenoy zu
fuhten, Befehl gehabt haben, wieder an, und

ſit



eos (as) gſie haben aus Farcht der Dinae. die geſche/
hen ſollten, nicht allein dit 21. Cononen zuruck!
gelaſſen, die man ſchon den Feanzoſen hatt,
auaentmmen, und noch dauu Z Canonen Len
Ftind üdetlaſſen. Und man nahm ſie gefun
gen, und hat unterſucht ihre Sache, daß ſit
gerichiet werben. Uder dies aber hanen die Hol
landiſchen Regimenter, Otanlin Geöningen/
und H ſſeu-Hombutg auch nicht gethan, wat
ſie häſten thun ſollen. Der Feldhaupt
manu des erſten iſt geſflohen m.t einem Hauftn
nav Ath, und ein an erer zo. Mann aen Alh
und der htoſte Theil des Letztern hatte ſich zet

ſtreuetDa kam auch ins Lager der Oberſte Rachei
oder wie er genennet wird die Kritgs-F ſeal und
unterſuchte beh dem Volck das Verhalien eh—
niger Regimenter, um zu ſtraffen die ſinuldigen

Und es fina ſich das Grricht an uber die 2obbeſagie Reaimenter, die ſchon gewichenſind
ftuh um io. Uhr, und ſich ſo eilends geſilichiel
hat en, daß ſie ſchon zu lttag dey den Tho
ren von Ath ſtunden. Aber der Furſt von Wal
deck ließ vor ſich kommen/die bornehmſten Hauplh
leute ſemes Vorcks, und redere ſie freunllich al
und danckte ihnen, und bath fie und ermahnt!
te ſie ernſtlich, daß ſie ſollten fur er ſtehen, al
ein Mann, und waaen ſobten fur die gemiit
Gache, Gut und Leben. Und ð Richter uu
Jelteſten von Holland dancken ihm  und irv

J
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gen ihm auf, zjü beſtillen die leeren Plaze der Eb

ten  GSiellen mit Leuten die es verenet hatien,
und ſie ſchenckten Jomeine groſſ Summa non
Jooo. fl. Rheinl. und dem Regiment Sulis auch
rooo. fl.

Das 14. Capitel.

LNd da die Franjzoſen ſteben geblieben wa8 Sicehe, ſitSe ren auf dem Scehlacht  Gefilde zu Fonte

zen Heeres Krafft nach Dornick, und ſhickten ei
nen Boten an den Staothalter zu Dornick, und
ließen ihm ſagen: Sithe, unſere Hulffe iſt nun zer

nichtet, und wir haben geſchlagen euren Erretter,
bnb ihn zu Schanden gemacht, daß ihr faſt zuge
ſehen. Darum ſeyh euch die Wadbl gegeden, daß
ihr gehet unter das Joch unſers Königs, und wer
det KriegtGefangene. Aber derſtlbe wollie es
hichi thun. Da etgritumere der Feiod und ang
ſtele dje Stadt, und warf hinein glubende Kugeln
und ihai grauſam. Es waren ader in der Stadt
zbetrudte Anzeigen vorher gegangen, den man gab
enduch ioß die 400e. Mann, die in der Stadt
Wwären, und ardienet hatten in Meyin und Jpern

And verſprochen hätten nimmer zu dienen wieder
Kranckrejch auf zin Jabt lanq, .und vun giengen
aue dabon. Denſlden gleichen wollten auch viele
Vuiger i der Eiädt nicht mebr bleiben, und
an ſef fie ilehen hlele ader hegaden ſich zu dem

a ce en De Feind



eos (co) seFeind ins Lager, und hlelten ſich zu ihmfteundlich.
U. es kam ein Verdacht auf viele, daßſie vertatheſ
wollten dem Feind, was vorgegangen war in
der Stadt, und Er ließ 2. vornehme Holkandel
in Ketten und Banden ſchließen. D ſſeiben alel
chen war auch der Oderlle der Feld- Meſſer. Ali
ihn nun der Stadthalter fragte, wie es hitr und
dorten ·wart, biß Jom ſein Gewiſſen, und wuſti
nicht, wie er ſich rechtfertigen konnte, und ver
zweiffite an ſich ſelbſt, und fi.l in ſein eigen
Schweidt. Mann hatte aber beh ihm vlele Brit
fe gefunden, und ein Schreiben, in das er ver'
zeichnet hatte, alles, was in den Vorraths-Haul
ſern, und dem Zeich Hauß der Start geweſen.

Das Feutr aber war entſetzlich, und del
Stadthalter ſahe wohl, daß verderbet wurden, all
Wercker und Hauſer der Siadt, und Er ließ den
Konig ſagen, daß er Jhm wollte ubergeben dih
Stadt, aber et wollie ſich mit ſeinem Leuten hab
ten in der Citatelle, die dabet liegt.Es geſchahe aber daß der Konig ſagen lid

wwirſt du mir nicht die Stadt mit der Citadell
ubergeben: Siehe, ſo will ich mit euch auf du
harteſte umaehen, und euch fuhren in die O

fangenſchafft. Und der G ad halter antwol
tete und ſprach: Sage dem Konige: Aller wah

ich aniworten kan auf daß, was er an mir vel
langet, iſt dieſes: Jch wil mich auf das au
ſerſie webren, denn ich hoffe, daß der Konh
zuir darum gnadig ſeyn werde. Und er cbo

den



eos (ci) ſÊindlich Um alſo  und ſeine Leute fielen aus, und ver—
ttathen lichteten, die gemachun Wercker der Franzoſen
var in Und verderbten alles, was ſie gemachet hatten
ſandet und todteten ihrer vltle, und unter der Erden
n alel- ließ er graben, und deckte den Weg mit Pul

Ali Aer, und wann die Franzoſen datauf kamen,
ler und lleß er ſie anzunden: da flohen ſie in die Hohe

d wuſti wie die Lerchen, aber ſie ſungen nicht, und fie—
d vet len maußtodt hetnieder auj den Erdboden.

ejgen Bey dem undern Ausfall aber mach e er goo0
Brie/ bon ihnen abermahl zu nichte und es war kein
er vet! Tag, ſo muſten ſie wegraumen die Eiſchlage
„Haun len und Verwundeten. Und da das Feuer
ſen. der Frauzoſen ſtarcker wurde, ſithe da kamen
ud du dle Burger, und ſtellten ſich wehmuthig, und
en, all lagten: Hert Stadthaltet! Alle unſere Hauſer
ehß den Wwerden verderbet, und der Tempel ſſt auch ver
in dii btonnen, und wir ſehen das wit ulcht errettet
n hab werten vor dem Ungluck, darum udergebe die

Siadt dem Feind, ehe ſein Zorn nach grim
n lieh miger werde, und uns nicht ein ärgers wieder

radell labre. Da redeest er ſie an; Wie wollt iht,
uf daln daß. ich ihm tihue. Hedt euch weq von mit
e Geſ und' eömmt nlcht mebr, mich zubeſchwe ten
twoi!  denn ich werde. wohl wiſſen, was zu thun iſt,

vern! konnte, und ſeine Leute auch Manner wareu,
owoli denn er wucſte wohl, daß er ſich noch halten

J du die verſucht worden im Krieg. Und der Feind
Kbng liig!auf das Horn. Werck, uad da et meinte, er
tyhul ſaueet üperwaltiget, zerplazte das Erdreich, und

hen r J

J D 2 teiſeten



cdos (52) goÊſeten in die Ewigkrit durch die Lufft ooo. unl
mehrt 5ooo. wurden verwutnet. Aber der Ver
rather konnte nicht laſſen, wat er im Sinn haitt/
ausufuhren, denn den 1. des Monats GSivan
ſteckte er das Vorraths,Hauß an, worinnen dat
MPulver aufbehalten wurde, und den 2ten. ſchliech
er ſich in einer Mine, und zundete dieſelde auch an
alſo, daß zerſprengt wurde, das Thor an dem
Wen, ſolnach Royſſel fuhret, und in die Lufft gt
hoben wurden, die Wache Leute und die herumllt

gende Hauſer.

Das i5. Capitel.

Ao Ber der Frind batte berelts, wie die Kriegi
„Leute reden, Breche gelegt, und war nichti

mehr ubrig als mlt Ehren aus der Stadt zu kow!
men. Da verſammlete der Stadthalter die an
dern Hauptleule, und hielte einen Rarh, und ſit
beſchlo ſſen, mit dem Feind zu bandeln auf gewiſ
Weriro ge und ſich zu begeben vornemlich in dil

Citadelle, und abzuſchicken einige nach dem Hagh
anzuftagen, was ſie weiters thun ſollten. Un—der Sitadthalter machte noch vorder eine Prodl

ſeiner Klugheit, denn er aleng ſelbſt in die Hau
ſer der Jnnwohner ju Dornlck, und lieh ſich 9
ben die Helffte und mehr von ihrem Vorrath, w
es ihm gut duncktt, an Wein vnd an Futtet, un

id Ei dele mit all ſeinem Volck uet
zogen ie taer lleß die Fahne ſlecken, zum Zeichen, daß

ha



St (53) Blohandeln wollte mit den Feinden, und er ſchick
ſe hinqus in das Laaer, den Oberſten des Re
glments Schulz, und den Oberiſt-Lieutenant
Larteh, die verabfaſſen muſten den Bund, und
man nennrt dieſen Bund, in der Sptache der
Ktlegs-Leute: Cap tulation.

Und ſie beſtehet jn folgenden Puncten:

1) Den andern Taa in der erſten Fruh: Wache ſoll ein
Vataillon der Franjzöfiſchen Garde von dem einen Thor

Beſiz nehmen.

2.  Die Beſajung folt an eben dieſen Tag ſich in die Ci
datelle begeben, ſo daß geraumtt ſeh die Stadt biß Nach

mittags.

3.) Der Stadhalter will wegen dir Citadelle abſendenVoien an die Riehter und Aelteſten im Haag, anzufragen

dd er die Citadelle ubergeben doörfe; und der Konig will
damit warten biß den iten Junii, noch der ZeitRech
nung der Chriſten.

4.) und wann der Stadthalter ubergibt die Cumelle
den rten Jumi, ſo will und ſoll er auszieh en, Mein
Krigsinanu mit leinem Gewehr uud iüaffen.

4.) Und wenn ſie nicht ubergeben wurden ſo ſoll ein
GBtilleſtand feyn zwiſchen ihnen und den 1ten Junin ſoll gr

ln Ende gehen.

6. Alle Welber aber und die Verwunde ten alle ſollen
in diz itatelle geſchaffet werden.

D 3 Jm



eos (54) ſo7. YJm Faldie Citadelie belagert wird, ſo ſoll ſie bi
Feindnicht angreiſfen auf der Seite der Stadt, und dien
der Stadt, und die in der Citadelle ſind, ſollen nicht heb

ous feuern auf die Stadt und ſoll eine Linie gezogen wen
deui pwiſchen der Stadt und Citadelle, und endlich;

8.) Erlaubt der Konla- daß die Meiber biß den 3
1

bes Monats May in der Stadt verbleiben ſollen. Und
ehe noch dieſe Capitulation geſchloſſen war: ſagte not
der Graf von Sachſen: GSie ſollten die Citadelle übergl

1 den, oder er wollte keinem vorbey laſſen der inicht durcht
unh Schwerd fallen muſte. Da antwortete der Stadthaltel

v

Jch will mich wehren, daß mir und meinen Leuten beſſt

21 gehandeli werde von dem Konig/ und ich bin einaugi
und bin Lebens ſutt darzu habe ich ſchon einen Fuß in det4 Ezrade, und hahe Aug zu/ verlieren. Darum ſ

ji kanſt bu thun, wie dirs gefällt, und lich will auch thu
was recht iſt.

H pter Onderwather. Und ſie muſten die Straſſll
umnehmen, und wint ſuber Roſſel ziehen, jſ458 dan ihnen nicht verſtattet worden, weder durd

J dDeager der Franjoſen, noch durch das Lasg
J der Alnrien zu reiſſen. Es ſind aber umqgekon
10 men und verwundet worden zur Zeit der Belagt

rung der Stadt ſder Obriſt Mackteyj der Rittt
Cummigham, Merweilleny und andere, und ſchu
ztt man den Vrrluſt der chebliebenen und Veb

4 Und die Manner die ſer ausgeſchickt hatte nal

Iu mens Lintelo, nebſt dem au tmann der Repdem Haaa, wab ein Obriſt-Lieuttnanni, Nab

z wundeten auf iroo. Mann. Undb ſiehe, da erfub
man auch wetſaugezunder hatie dus Magagin de

Ppul



eds (5) s8oulvers, und man hat ihn gefunden, daß er ge
eſen iſt, einer von den Vorderſten FeldMeſ
en, ein ubengerathener Sohn eines frommen
Jaiters, der Oder,Hauptmann iſt dey der Atill
rie. Und er hats ums Geld, weil ihm darget
dtten worden 17000. Gilderlinge, und ward
n Verrather, und gleng uber zum Feind. Ader
Retgiing ihm auch nach der Welſe aller Verrta
ſer, denn er iſt in den Augen der Redlichen un
r den Franjoſen ein Scheuſal. und man achtet
innicht. Deſſelben gleichen that auch der Ober
luffeher uber die Schleuſſen, und gleng hin, und
lgte an, daß die in der Siadt wollten die Sehleuſ
n aufziehen, zu erſauffen die Franzoſen.
Und ais die Richeer und Aelteſten vernahmen,

das da vorgegangen iſt und berathſchlagten, was
un anzufangen ware ſo ſchickten ſie an die Haup
ir der Allnrien, den Hetriog von Cumberland, und
hraf Kontaseggeund Furſt Waldeck und lieſſen
it Krieas-Rath dalten und dieſe ſprachen aus,
aß det Stadthalter ſich wehren ſollte aufs auſſer-
le. Und unter dieſer Zeit vergaſſen die Ftanzo
en zu halten Ren Stillſtand, und ſiengen an aufs
ſeue zu arbeiten an die Cuadelle. Und der Stadt
ſlter ſagte zu hnen: Watum ihut idrt ſolches, und
ch ermahne euch, laſſet ab von dieſem Vornch
nen, oder ich will euch thun, was ſich gebuhret,
Sie achteten aber deſſen nicht, und arbeſtettn
och foit. Sithe daließ er anzunden eine Mine,

Da4 und
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und ſie ſprang und fubrte i400. Franjoſen in dit

Lafft, und verderbte das Erdteich.

Das 16. Capitel.

5 waren aber die Manner ankommen, dil
J— ließ den Gtaf von Sachſer wiſſen!

 er geſchickt hatte nach dem Haag. Und det

Sicehe, ich muß mich wehren, und ich babe Muth
genug, und der Leute ſind auch viel, die bey mit

drinnen ſind Darum will ich heute anfangetnmit dir zu dandeln. wir es Kriegsgebrauch iſt, und
um die Mitternache will ich Fruer geben, und di
ſoüſt mir antworten, unt ich will mich wehren, ſo
lang ich kon, denn es iſt mir dbefohlen Und er that
dem aiſo. Deun alt die SGeunde vm Mitrernachl
he. vey kam, und die Glocke auf dem Cuſtelge'
ſchlagen hete, zwott Udr: ließ der Stadthalttl
abſeuern die Canonen, und that einen Ausfab ,unl

erleate von dem Frlnd viele. Aber die Franjoſen
ruſteten ſich auch, und fuhrten berzu i8o. Cano
nen und 25. Motler; und worfen Bomden, da
eine wigt cgoo. Pf aber ſie thaten ktinen Schal
den. Und der Commendant thar den zten. d
Monats J mit wien er einen Ausfall, der noch blü

i

tiaer aeweſen ſt als der vorige,und ſprengte abel
inaleine Mint, daß vom Feind verſ uttet wor
den uber rcoo Monn, und ſie muſten um Eiuil
ſtand bit en auf vel Stunden, dah ſie nur weg
ſchaffen konnten ihrt Todten und Verwundeten

und
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piten und gegen inmiten, und zu verhindern noch
einen groſſern Verluſt von Maunichafft. Deſſel-
ken gleich fiel auch eine Bombe aus der Citaoelle
auf die feindliche Batlertſe, und zundete einen groſ—
len Vortath von Pulver an, und machie vlelt
und aroſſe Verwuſtung. Alſjo daß man vermu
Wenkan, daß, wenn die Belagerten noch ſo etli—
de Ausfale thun, der Feind gezwungen werde,
eine Frebſtadt zu ſuchen, und ſich wieder wegrukeh
Len
vun wenn anderſt fur ihn ein Ort in den Nieder
landen iſt.

Das 17. Capitel.

dnin tnttuCumderland zoa an ſich viel Volcks, und das
Deerwurde ſtarck biß auf die ssooo Mann aroſ
jet

keute, die viel Muth haten zum Streit. Die
Oberſten Hauptleute aber ſind einig und lehen wle
bie Bruder, und man dedencket nun micht meht
an das, was ſie erlitten haben vor Dornick. aber
bohl, wi ſi
w as e t wieder vergellen mogen, dem Feind,
n ekrtibnenaett dt Uudſoblſi tan a. n te e, ie eiteneen Kriege. Rath nleder, der da deſtehet aus dem
Volandiſchen Haupimann Feldmann, als Ober
lien Richter, und andern vornehmen Hauplleuten

ten



eus (58) s8cdie den Ausſpruch thun muſten uber das Verhal
ten derjenigen, die beſchuldiget werden, daß ſit
nicht geihan baben, ihre Pflicht, wie ihnen gezlemtl

hatte Es wurden aber herbey geführet 27. Man
ner, die der Anklager uberwieſen ha.ie, daß ſil
weggeworffen hatten das Sewehr, und muſten wll
den Wurfein das Loos ziehen, und jeder gte muſt
niederknien, und ſie ſtellten ſich vor ihm, und jliel
ten mit ihren Schich. Prugeln auf die Bruſt. Pul
da laa er, wie eine Gans, die nicht ſchnattell!
wenn ſie getödtet hat der Wurger.

Deſſelben gleichen wurde auch Gericht gebalit!

uber einen Ober FeldMauptmann, mit Nab
men Jngoldsbey, und mann nennte dieſes Gerich

uber ihn, Stand-Recht, Und der Hertzog vol
Cumberland hatte ihn viel vertrauet, und ihn an
aewleſen, daß er im Anfang der Schlacht mit
Batallions und z. Feld. Stucken angreiffen ſolll
eine Schantze, worinnen 5. biß 600. Mann har
ten verleat werden konnen und dieſes batte gelcht
ben ſollen, da der Furſt von Waldeck, das Dol
Vontenoh angegrinen. Aber er that der kelnet
und legte qar nicht Hand an. Und der Hetvol
und der Ober-Hauptmann Ligonler haben ih
abermahl den Beſehlertheilet, daß er trachten jol
te, mit dem Dezen in der Fauſt zu uberſtelgen bi
Schantzt. Es wurde ader daher ju nichte gemadh

die gante Ordnung, und die Aurten muſtel
daher Schaden leiden. Alſo wurde er hingeful
ret vor das vordete Lager, und ſie erſchoſſen ib

do



co (59) ſodaß/r hinfi-l, und ſie begruben ihn an den Plat

wo ſie ihn epſetroſſen batten.
Zu der Zt verſemmlete der Heriog vom Cum

beriand aue OberFeld, Haupileute, und beſchloß
mit ihnen den Ratb uber die Scheid zugehen und
d Cetodelle zu eniſetzen. Und er ließ herbringen
einlae P.induren und Huſaren die da ausſehen,
wie d eM phlezeth daß ſie ſolten auch ſtreiten wie
der die F-anzoſen. Und derer, die aus dim La—
ger der Franzoſen entwichen waren, ſind auch
diel, aiſo, daß aus ihnen aemacht worden ſind
Rotten der Freywilligen, und haben Dienſte ge
nommen unter den Alluirten.

Aber es war auch kein Mangel au Kundſchaf
rern und d nu ließen ſich gebrauchen auch Vor
nehme, und deren Eltern doch erhaben ſind Und
ſie hiena/n nÊ

e— 2  —2nericaiitirunn vencputgell, Ott tinyergeraanaen war, Ais ein Bauer; und ſie ſchonten
ſeines oi

udirtbtuntrnegn.gen und es kam ein Bote am i. Tag des Monals
Tammuts, und ſagte an den Herioq von Cum
berla d: Siche der Stadthauer Dorth, in der
Citadelle zu Dornick iſt geſtoren. Da dies ho
teten andere Hauptleute, die bey den Cumder
land

waren, zerrißen ſie ihre Kleider, und weineten bi
tterlich. Gie faſten aber wieder einenTroſt, und freueten ſie das Commednant

Brackel fortſetzte die Die Tapfferkelt, und ſich
dervor that wie ein Kriegsmann thun ſoll.
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eo (60) goEe begab ſich aber, das man gefanglich eln
brachte in das Lager zu Oligey einen vornehmll
Haupimann, Martaigne mi Nahmen und mal
bat bn erdaſchet, da er auskundſchufften wolt
die Gegend. von Mons und man deutete bil

ihm iooo Silberlinge.A er! Gluck und Heil und Ehre ſeye auf di
Weg mit den Alliirten, denn ſie machen ſuel
auf und wollen nun furder furbaß oedhet
Und ſie wollten belagern Ryſſel, welches der Po
lignar genennet bat das eine Aug del
Konigr. GOutes Wunder! wie werden ſe
ihn zerzauſen. Alsdenn, machen ſit ihn gar vlind
Dann wie mir der Aberle ſoreibet, der Factol
iſt bey dem Wechſel-Juden des Konias, ſo ha
ben die Franzoſen ſich d.e Zahne ſtumpf gemacht
well ſie Heckerlinge aegeſſen haben bey Dornick!
und haben nun die Belagerung aufqgehoben, vnd
balten nur eingeſperret die Citadelle. Und di
Al  irten mogen ſie nimmer angteiffen in ihren
Verſchantungen! denn der Jgel ſtht in ſeinet

ſo ruckten auch ein in dar Lager der Aaſirten good
Mann Oeſterrelcher, die da kamen von Lupendbut
und die Konigin in Ungarn hatte ſie gegeben il
dem Sold des Konias von Engelland; und dit
ſer gab ihnen zum Ober Feldhauptmann, denn
Graf Chan. los einen tapffern Mann, und dil

J

Baron Keineheit ſtehet untet ihm  Die Fro
ppſth



cos (6i) g0zolen aber glengen auch aus auf Beute, und
ihre Panduren, unter dem Grasſin, eroberten
da ſie 200. Mann ſtarct waren, vier Engliſche
Schiffe, angefullet theils mit Haber theils mit
Heu, und hahen ſie in Brand geſteckt, und 1400
Mann ſolcher Panduren hielten ſich verſteckt in
tinem Wald, und uberfielen die Hannoveraner
die ſie begleiteten. Aber dieſe erhniten aus dem
kager der Allirten 6oo. Mann, und umtingten
den Waid und zwangen ſie nieder zu legen das

bendtn aß ſie ſich etgeben muſten als Krieg

Das 18. Capitel.

wMd es begab ſich, daß der Graf von Sachde ich reden, Pert Konig! denn ſiehe, dein
/ſen aufſtund vor dem Konig, und ſagte:

Knecht meinet es wohl und hat Gutes ut dich in
ſelnen Rathſchlagen. Und derKonla antwortete

und ſprach: Rede. Da ſagte derGraf von Sach
feu: Dein Ruhmgehet durch alle Lande, Du
haſt Uberwunden, und nun mercke, das Volk
iſt mude, und entkrafftet und brauchet der Ru
dt. Und es mochte ihm zu ſchwer fallen, aber
mahl zu zlehen im Streit! darum laß er ausein
dnder, und verleg es in die Gezelte, auf das ſie
wenn der Feind anbricht, ſich nur wehren dd fen
Vber geblete ihm, daß ſie nicht angrelffen, denn
Vuſten mochten verlohtenehen alle die Vorihei

le,



eoſ (62) gele, die du gewonnen haſt, denn der Feind iſt et
bittert gegen dich, und iſt machtiger ais du, und
bat ein ſtreitbares Volck: Daum gede nach
Hauß in deine Burg, du baſt Gieges genung
unh nimm deinen Sohn mit dir oaß er wieder ſt
hen moqe ſein Wetb, und ſeine Mutter. Und
dein Volck witd unter den Thoren ſtehen, und
die Aelteſten werden ſitzen unter den Thoren, uin
jauchzen wenn du kommeſt. Uno dir Jungimgl
und die Jungftanen werden dir entgegen gehel
mit Reiqgen und Harffen, und werden ſingtd
Der Hert iſt mit unſern Konig geweſen, und del
Konig ham geſieget. Er iſt Ueberwinder wordtd

Er, der Vieigeliebte ung Holdſelige.
Da fing der Konig an und wardtrauria, un

ſagte; Was iſt das. Sithe, bu daſt mir bil
ſprochen, du wolleſt mir Mons und Namur und
Dornick m einen Monden ſchaffen; Aber J
Herr hai rein Volck gedemuthlget, und ſch meit
cke, daß gebliehen ſind Viele, und ein groſſt
Theil, den ich nicht geglaubet habe. Uno dih
Konig befabhl, man ſolte einpacken, und, das Gl
rathe zuſammen bringen, und es wird bald gt

derlanden: Alſo hat der Levlte, der de la Vill
auch ſcharf geredet mit drn Richtern und Aeltt
ſten in Haag. Und die Rede die er gebalten hel
an ſie, war dieſe  Jhor Aelteſten, dle ich ebll
und die ihr hochmdgent ſehd jn enrem Dhun. Met

d



eoſß (sz) gkEetihr nicht, daß eure Waffean nichts vermdagen

wieder Ludwig, den Konig in Franckreich, und
dah ihrund eute Bundsgenoſſen nichts ausrichtet

wieder den Konig. Sehet alles das Blut, ſo
veigoſſen worden, und Dornick ware nicht dela
gett, wenn ihr nut zu Herhen genommen hattet,
die gutten Gedancken, die gehabt hat gegen Euch
der Konig. Wie lange wollt ihr noch faumen
daß F.lede geſt ffier werde, unter den Vdickern“
in Europa. Denn es ligt euch viel daran. Auf
turen Nacken wird bie Laſt gewaltzet und ihr tragt
das eiſerne Joch des Kriegs, und brinagt tuch ſelb
ſten Schaden. Aber ihr ſtelt euch ais Freunde,
und thut eben das, was die Feimde des Konigs
thun. Denn iſt wohl ein Un erſcheid darinnen,
od ihr ordentlich nachdem Gebrauch in einen groſ
ſen Beief den Krieg dem Konig ankundet, odetr
daß ihr dleſes nicht thut, und doch antaſtet das
Vier meines Herrn, und Volck hergebt, und
eutch vereinigetimit dem Feinde meines Hetrn und
gar nicht geſcheuet habt das Angeſicht meines

v

Verrn, und euch nicht ehterbietig bejelgt gegen
Von, da er doch ein machtiger Konig iſt, ein

Gebleter des Teutſchtn Erdbodens. Aber
meicket, was ich ſaae: Nun iſt noch der Tag
da ihr euch erklaren konnet, daß ihr furtet beſſers
wollt gegen den Konig, denn ſo ihr nicht wer

detu Her
zen nehmen, ſiehe ſo wird er aufbrechenvie der Bliz, und wird, nachdem er Dornick et-

thert
nicht verweillen, ſein Heer in eure Grenben juſchicken, und n hodern den Plaj det lhn

am



cos (64) he
am nachſten iſt. Da das horeien die Richt
und Aelteſten, etgrimmeten ſie im Geiſt, uno iv
xen erzurnt. Einer aber untet ihnen, dem er dute

Herz gieng, faßte ſich, und ſprach: das hindi
unt nicht denn das gluck imKrieg iſt veränderik
u. das Blat kan ſich leicht wenden, dem Herrn
uber die Konige hertſchet, iſt alles leicht, und
leitet ihre Herzen wie die Waſſer Bache, das
thun muſſen, ſonwie es ihm wohlgeſallet vor A

gen. Haden deine Landeleure nicht empfund
die Trangſalen, fo lhnen gethan haben die U
ſerigen Siehe, GSie ſtunden por Jhnen, n
die Lowen, die zum Streit geruſtet gehen. Ul
ſiehe alle Tage ſind ſie bereit, nochmals ani
fangen dien Sireit, wie ſie gethan haden in de
vorigen Gtreit. Und ſie haben verlohren ul
eingebußet viel Volck. Aber darum haben ſie d
Muth noch nicht verlohren. Undſie ſtebenn
die Mauetn und die Felſen. Aber euer Gew
ſen wird euch ſagen, und uberzeugen, wer!

Schuld iſt an dem veraoſſenen Blut, ſo umn
che ſchreyet, und die Rathe deines Konige mnl
ſen darauf aniwotten. Aber ſiehe, warum f
len wir Frieden ſtifften zwiſchen denen ſo!
Streit verfammlet ſind, dann dieß ware ein!
berfluß, und wir wollen unfre Kriegsleute uh
mehr abfodern von dem Haupt-Heet, dennn

Palten unſern Bund. Und wenn der Konig
nen wollte, ſo achten wijr es nicht. Denn
Zorn des Kdnlgs iſt dahin getichtet, dag wir

1 v J



cos (56)ſollten, den Eyd, dinn wir aeſchthoren haben an

Tdereſia die Konigen von Ungarn, und an tem
Konig in Engelland, der aht und nunler treueſter
Fceund iſt ewiglich.

Das 19, Capitel.
MNqs iſt das Buch des Helden Cumberlands,En der da iſt ein Sohn des Georgs des 2. des

Konigs in Engelland, der ein Sohn iſt des Ko-
nigs Georg desn. der ein Sohn war kudwigs des
Herzogs von Braunſchweig aus dein 2ten Ge
Khlecht, ſo da fuhret den Namen Hannover. Er
dat als ein Jungling Thaten ausaeubt, wie die
Helden, die aus dem Thal der Quelfen kom
men, der Ruhm ſeiner Batter ſteigt biß an die
Wolcken, und Er erhebt ſich auf dem G pfel der
Ehre der Redlichen, die da befrepen die From
men. Denn Er iſt ein Erbe der Tugend ſeines
Vatters, und iſt ahnlich worden den ſtreitbaren
Helden, dle geſtritten haben fur das Wohl ihres
Landes. Er hat abgehalten den Feind, und hat
ſein Blut gettagen zum Raud bifentlich, ob Er
damit verſichern kdunte die Sicherhelt der Lande

ſeines Vatters. Aber die nach uns kommen,
werden Jhn rubmen, und die mit uns loben, ma
chen Geinen Namen hoch. Und der Herr hat
idm gewieſen, wie Er wacker wider den Feind

aihen ſoll, und ſeine Standhafftigkeit auf die
Probe geltellt, ob Er ſein machtig wate im Un
gluck. Darum hat ihn GOtt gegeben, daß Er

E geio
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chs (57) s60gtzogen iſt aus dem Streit, und iſt uberwun
den worden, da Er doch uberwunden hatttĩJ Siebe, dorten ſtehen die Heimtuckiſchen, di
Jhm Gruvben gel.t, und gelegt hatten iddilich

J Geſchoß wider Jhn, und der Herr hat ſie vtb
J

I— blendet, daß ſit tufften: hier iſt der Sleg! Unl
es war kein Sieg. Denn jhrer ſind mehr, di

J Sand, derer, J1

I da geblieben ſind von den Alllirten. Es ſey gt
S ĩ

ſchrieben auf die Nachkommen, Der Sob'
des Konigs hat uberwunden, denn Er hat ſell

ut h
J J Volck gefuhret aus dern Streit, und der Feint

hat ſich nicht gewagt, ihm nach zu eilen: Di
J Herr hat eine kleine Well verzogen, ihm zu helfen

darum daß deſto beſſer an den Tag komme dl

I— da Er aus dem Strelt jog. Und Lur wia ditIi Bodheit ſelner Feinde. Aber Er war mi Jbo

44 mutbiz, denn der Hetr hat Jhm genommiluberwunden hatte, furchtete ſich und war klein

den Gieg fort'uſezen
n

15

u Und ich, Noa Samlſeon, ſo der Geringſte ſ
e unter ſeinen Brudern, habe mich auch erfreutl

und habe 7. Lampen angezundet, und habe angt
ſtellt ein Gaſtmahl unter meinen Freunden uud
Bekandten. Denn es iſt mir worden das Wol
bes HEtru zur Erfulung, was dort geſchriebtl
ſtehot: Plalm. 10z. Jch will eüch demuthigen

und ihr ſoll die Heyden uberwinden.

Do



eot (58) Sc
ſtos

Das 20. Capitel.
os giſchahe aber, daß mein leiblicher Schwa—8 und groſe Verkehrung haite mindem mach
 ger von Mejz reißte in das Lager des Ko

tlaen Mann Atgenſon, der da iſt ein Rath des
Koönigs in dem Krieg. Und Argenſon hleng den
Kopf und ſprach zu meinen Gchwager: Mu
muſt aufſchteiben, deine Rechnung, ſo du ge
genuns haſt, und wit konnen dir nicht bezahlen
was du gellefert haſt. Und mein Schwager
greiſt an ſein Bart, und ſprach: Au weh mir,
was iſt das, ich habe vlel verpfandet ſur meinen
Hetra den Koniq, daß ich Jhn ſchaffen muſte
Juiter und Meel fur ſeine Leute, und uun werded
mich drucken meine Schuld-Perr, und ich din eln
urmer Mann, und darzu haſt du mir aeſagn: ſie
he, wenn es uns wohl gehet, ſo aehets dit auch

wol. Araenſon aber zog ſeine Schuttern, unth
ſprach: Wir habengeſiegt: aber der Sieg fturit
uns, denn der Feind har ſich gelagert beh Autb.
und hat machtige Kriegsleute, und nun iſt uns
verſperret der Weg nach Flandern und Atdois.
Und die Hollander haben inehr gewvnnen als
wir, denn ſie daben den Fiuß Schel't offen,
und die Lys, und Gent, und Brugae ſind ihnten
offen, und wir konnen nicht mehr beſezen Walen
tlennts, und ſie gehen auf Ruſſel, und wollen
uns das eine Aug auch wegnehmen, und wir ha
ben kelnen Hintethalt/ und darzu hat ſich ent
hafftet der Prinz Conti arn Mayn, da er uns

E2 ſchicke



eos (59) hoſchicken muſte c. Bataillont, und zo. Eſta
drons und nicht im Siand iſt aufzubehalten di
Armee er Orſtezreicher, die ſich vereinigt
mit uem Heer, aber das gebietet der Herzog vol
Arenberg. Aber mein Schwager horchte leil
nuf. benn jetzt ſahe er den gewiſſen Reres, dit
er zu doffen hatte, und dachte bey ſich ſelbſten!
Die Ftanjoſen haben verlohren, und der Con
ti kan ſi h hucht haiten, und der Cumberland iſ
ſtacker als ſie, und die Hollander machen audh
ſaure G ſichter, und ich weiß daß die Franzofel
aus Roſſel genommen haben alles ihr ſchweret
Gheſ hutz, und haben es gezogen vor Dornick
Und nun werden ſie damit bald ſertig werden—
de n der Feanmos iſt voller Futcht. Alsdann
iſt offen der Paß gegen Eſſaf, gegen Maudeigt—
geaen Embrau, und der Franjo muß fllehen
denn er hat Staat gemacht auf den Provlanl
in Niederlanven, und muß zutuck weichen. Abtl

damut haben roir die Jſraelitten genug
thun, daß wie ihnen llefern, und der Konlß
hat uns Gewahrſchafft auf das Land Bal.
Und wir rechnen auf 8. pro Cent. Deſſel
ben gleichen, wenn uns der Konig nicht bezahli—

1Lall

Leecit hiitiit o deeegaereerr orr vreteerecgreweil ſie uns bezabhlen werden von den Contribu
tionen, die ſie auzſchrelben werden, wie ſie ge
than hat der OberFeld Haupimann Carl im

Eiſaß

J



toß i so) geElſaß. Und Atgenſon ſahe ihn an und ſprach:
Warum diſt du ſo tieſſinn g? Und er lachte und
ſorach: Gluck zu dem Konig Ludwig. Denn
wenn er forttahret ſo Siege zu machen, wie die—
ſer iſt, ſo wird bal. kommen der Hochgelobte
der Meſſias, auf den wir bdoffen, denn wir
kriegen Schatze, und wir wiſſen von keinen an
dern Meſſia, als von den Geld, denn der an—
dete Meſſias, den die Chr,ſten anbeten, be
relchert uns nicht.

Da befahl Argenſon ſeinen Dienern, daß ſie
ihn amtreiben ſollten, denn er wollte ein Coriſt
beiſſen. Aber mein Schwager ſprach: Du
willt neidiſch ihun, weil ich ein Jude bin.
Aver, ſiehe, du und deine Bruder baben deu
nantzen Streit ettegt, der da verderbt das
Land, auf das du Schaze ſammleſt, denn die
ſer Krieg iſt dein Werck, und du datt gelegt
auf den. Kopf der Kriegsleute, je auf einen 4.
klvres „und ſiehe du haſt mehr als 400000.
Livres „die lch nicht verdienen kan.

Und Argeuſon ſahe ſcheel, und ließ ſtehen mel
nen Schwager, denn er wuſte wohl, das et
nicht aukkommen kunptt geaen ihn. Und ich
lobe ihn, daß er ſo kluglich aeſhan dat. Es iſt

R

tin Jamme
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eos (er) hoo
Und daß iſt die wahrhaffie Geſchlcht dtt

Hertzogs von Cumberland und der Aulirtten
und es iſt kein Buchſtad darinn, ſo ich nichl
entlehnt habe aus den Geſchichten, ſo die Chri
ſten zuſammen getragen, aus den Bu.nern dit
Zeitungs Kramer. Aber es muß ales ſeyn
wahrhafft. Denn ich habe elnen Vettern del
tnachtig iſt in Weißhtit, und ſtudiret zu Prat
auf der hohen Schul, und der hat ſie geſam̃
let. Und ich hab auch geleſen die Briefe mel

ner Fteunde. Der Herr ſey mit ihnen.gegruſſet ſeyſt duglückſeeliger Brief von

Prag aus vom aten dieſes Monden Tamutt
Denn der Herr hat das Hertz der frommen
Konlain in Ungarn regierei, daß ſie wiedet
aufnimmt das Volck des Herrn, und ſhmt
gunnet die Wohnungen ihrer Vatter. Gottet
Wunder, die Juden ſind ein ehtlicht Volck!
denn ſie ſind weiß von Sunden, und haben kel
nen Unrecht und waſchen ſich mit Waſſer, ſo
Gold-.Sand fuhret, und der Sand flieſft au
mit dem Waſſer aus Holland, und gehet nadh
Wien, und bat ſeinen Auslauf an den Ort, wo

verſammlet ſind die Waſſer der Jnwohner.Jch habe ſchon mit meiner Jſcha uberlegt
daß wir auch ziehen wollen, ins Bohmer Land
dann ich babe 200o. Silberlinge, und die wll
ich darbiethen zum Wochsthum des Weir—
ſtocks und mein anders Geld woil ich nicht lah

ſtiJſen in der Hand der Franzoſen, denn ich vtt
J



cos (62) ſhe mich nicht, auf die Unterſchtifft, votte tres
dumble ſeviteur, ſie ſind mit zu machtig, und
ſie konnen beſſer teutſchen als die Juden. Denn
wenn ſie kein Gelv haben, ſo ſpielen ſie mit den
VBündnuſſen und den Tractaten, wie die rohen
kiute, die nicht halten wollen, was: im Geſetz
Leſchrieben ſteht.

Lauge lebe die Konigin, und die es mit ihr
balten, der Herr zerſtreue die Anſchlage der
Ftanzoſen, und vergelte ihnen, wat ſie gethan
baben, den Allirten der Konigin.

Denn ich bin Oeſter
reichiſch.

E NODE
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